eſſe. 


Anzeigenpreis 


Bezugspreis 8 ti lleilun und Ge nä is elle: fix die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 

5 für Thorn und Vorſlädte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 0 j 9 0 ) j 1 für der Geſchlfteſtel e Thorn, Kathariuenſtraße 1, den debe rden sgeſchöſten 

in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabestellen 50 Pf. monatlich, 1,80 Mt. a har Katharinenſtraßze 1. „Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poftanftalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 2 M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbefördernngsgeſchäften des 
Ausgabe Feruſprech⸗Auſchlußz Nr. 57. Ju- und Auslandes. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


— — | 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


am — 


wird das Kaiſerpaar ſich auf Neufahrwaſſer⸗ 
Rhede ausſchiffen und von dort die Reiſe zu 
Laude (über Elbing) nach Cadinen fort 
ſetzen. 


Der Schah von Perſien wird bis 
zum 20. d. Mts. in Marienbad verweilen 
und von dort über Konſtantinopel in feine 
Heimat zurückkehren. Wie die „Neue Freie 


Politiſche Tagesſchau. 


Ueber die Ermäßigung der Frachttarife 
zur Ausfuhr von Zucker hat das 


| Die Nothlage der Landwirthſchaft 
\ wird durch folgende Ausführungen des „Vogt- 
ländiſchen Anzeigers und Tageblatts“ ſehr ein⸗ 


dringlich beleuchtet: S ini ; g „Preſſe“ i Fähr i r er i rd als Vertret 
3 Staatsminiſterium, wie die „Berl. N. N.“ Preſſe“ aus Marienbad erfährt, wird der Der Kronprinz wird als Vertreter 
„Unſere ſächſiſchen Kammergüter ſind zuverläſſig erfahren haben wollen, keinen Be⸗ Schah von Budapeſt ſich zum Beſuch des] des Kaiſers der feierlichen Enthüllung des 


landwirthſchaftliche Muſterwirthſchafteu, gut 

g ausgeſtattet und gut geleitet. Ihre Erträge 

Fr werden daher ein zutreffendes Bild von der 

gegenwärtigen Lage der Laudwirthſchaft bei 
nus geben. 

Die ſächſiſchen Kammergüter umfaſſen ein 

Areal von 2977 Hektar 74,9 Ar und ſind im 

ganzen nach 110 846,86 Steuereinheiten ab⸗ 

geſchätzt. Amtliche Veröffentlichungen über 

niit abgeſchloſſenen Rechnungen der Kammer⸗ 

d er liegen jetzt bis zum Jahre 1898 vor. 

m as Geſammteinkommen dieſer Güter belief 

5 Im genannten Jahre 1898 nach Abzug 

mumtlicher Baukoſten, Abgaben und des 


| arten Aufwands anf 125.645 ME. 78 Pf. 


Denkmals beiwohnen, welches die Stadt 
Frankfurt a. O. dem Kaiſer Wilhelm I. er⸗ 
richtet hat. 

— Prinz Heinrich iſt am Montag Abend 
aus England auf dem Manöverterrain bei 
Stettin eingetroffen. 

— Der Kaiſer hat dem italieniſchen Ge⸗ 
neral Pelloux den Rothen Adlerorden 1. Kl. 
verliehen. 

— Das Armeeverordnungsblatt veröffente 
licht eine Verordnung, wonach alle Sendungen 
von Kriegsmaterial, die von einer Reichs⸗ 
oder Staatsbehörde ausgehen oder deren 
Beſtimmung für die deutſchen Streitkräfte in 
China durch Beſcheinigung einer ſolchen Be⸗ 


Sultans nach Konſtautinopel begeben und 
von dort nach Teheran zurückkehren. 

Das neue norwegiſche Storthing 
wird nach dem Ergebniß der am Montag 
beendeten Wahlen wie folgt zuſammengeſetzt 
ſein: 77 Mitglieder der Linken und 37 Mit⸗ 
glieder der Rechten und Gemäßigte. Das 
vorige Storthing wies 79 Mitglieder der 
Linken und 35 Mitglieder der Rechten und 
Gemäßigte auf. 5 

Vom Zeitungsſtempel ſind aus Aulaß des 
Regierungsjnbiläums des Sultaus die in der 
Türkei erſcheinenden Blätter befreit 
worden. Der Zeitungsſtempel betrug 2 Para 
(etwa 1¼ Pf.) 


ſchluß gefaßt. 

Ein Komplott gegen das Leben des 
Papſtes ſollen angeblich amerika⸗ 
niſche Anarchiſten geſchmiedet haben, 
wie aus einem von der römiſchen Polizei be⸗ 
ſchlagnahmten Briefe hervorgehen ſoll. Die 
Polizei erſtattete Meldung an den Komman⸗ 
deur der päpſtlichen Gendarmerie. Im 
Vatikan wurden ſofort die umfaſſendſten 
Sicherheitsmaßregeln getroffen. An alle 
Biſchöfe iſt eine Zirkularnote geſandt worden, 
in welcher dieſelben aufgefordert werden, bei 
der Zuſammenſetzung der Pilgerzüge auf die 
mitfahrenden Perſonen ihr beſonderes Augen⸗ 


i l ech⸗ 5 i Vor allem wird befürchtet 5 2 a I j 

ſchuittli nn en en an ice ; i Im Aſchantilande haben die Eng⸗ hörde nachgewieſen wird, entgegen den 
und für er Ertrag von 42 Mk. 19 Pf. daß es einem Anarchiſten gelingen . länder einen neuen Verluſt erlitten. Nach Waffenausfuhrverbot nach China ausgeführt 

1 Mk. J die Stenereinheit ein ſolcher von gelegentlich der im Oktober ſtattfindenden Elnem Telen raw der peng dot a menden aßefen⸗ 
Nun vent ergiebt. # Heiligsprechung ſich Abe a 0 der Kumaſſt vom Montag griff der eugliſche — Die Mobilmachungsarbeiten in den 
E oa Melleealen ie Ram a 5 cht aus Ame⸗ Kapitän Benſon mit 3000 Eingeborenen am Artillerledepots zu Spandau, Küſtrin, Danzig, 
Erträge fre, 19. Pf. auf den Hektar die] keelieniſchen die Raman often nigetheilt; 29. v. Mis. Oieſu an, wurde aber zurückge⸗ Erfurt und Köln find, nachdem die letzten 

früherer Jahre, als die Landwirth⸗ rika eingetroffenen Anarchiſten mitgetheilt; ſchlagen. Beuſon wurde getödtet. ‚ 


Truppentrausporte nach Oſtaſien abgegangen 
ſind, eingeſtellt worden; es findet zur Zeit 
keine Verpackung oder Verſandt von Kriegs⸗ 


zwei davon find bereits nach Italien abge⸗ 
reiſt. — Zwiſchen 1500 An archiſten, die 
in den letzten Wochen verhaftet worden und 


ſchaft no ede 
> E nicht ſo tief niedergedrückt war 


Nach den amtlichen Rechnungsablegungen 


Die geſundheitlichen Verhältniſſe am Se⸗ 
negal haben ſich einem Privattelegramm 


über die ſächſiſchen Kammergüter betrug der in den italieniſchen Gefängniſſen aus St. Louis zufolge erheblich gebeſſert. material ftatt. Indeß ind alle Vorbereitungen 

5 durchſchnittliche Ertrag des Hektars im Jahre | Stregli und Santalarin untergebracht find, |” cr HERREN 73 für etwaige ſofortige Wiederaufnahme der 
2 1885: 71,75 Mk kam es zu einer heftigen Erörterung über Deutſches Reich. Arbeiten getroffen. 

4 1886: 6791 „ die Prinzipien der Anarchie. Es ſtellte ſich Berlin, 11. September 1900. [. — Das Militär ⸗Reichsgerichtsgebände 

. 1887: 72,30 „ heraus, daß die Anarchiſten in keiner Frage — Das Kaiſerpaar gedenkt ſich unmittel⸗ in Berlin iſt ſoweit ſertiggeſtellt. daß die 

ö 1888: 63,82 „ einig waren. Jufolgedeſſen eutſtaud nach] bar nach den Kaiſermauövern am 14. d. Mts. Uebergabe der Räume an den Präſidenten, 

1889: 56,75 „ kurzer Zeit ein furchtbares Handgemenge, an Bord des als Verkehrsboot dienenden Generalleutnant v. Gemmingen, am 15. d. Mts. 

0 1890: 55,35 „ an welchem über 200 Anarchiſten theil⸗ Torpedobootes „Sleipuer“ von Stettin aus erfolgen dürfle. Für dieſe Behörde iſt das 

zus 1898 find wir mit dem Ertrage unſerer nahmen. Die Auſſeher ſchritten nicht ein, nach Swinemünde einzuſchiffen. Vom Haus Markgrafeuſtraße 65 gepachtet worden. 

er glücklich auf 42 Mk. 19 Pf. ſondern ſahen ruhig dem Kampfe zu, deſſen 15. d. Mts. ab wird der Kaiſer auf dem — Zur Beſichtigung der Weltausſtellung 

gelangt! Ergebniß war, daß vier Auarchiſten als|Linienschiff „Kaiſer Wilhelm II.“ auf einige] begeben ſich die preußiſchen Minister Brefeld 

Das ſind traurige Zahlen; aber fie werden | Reichen und dreißig ſchwer verwundet auf⸗[Tage Aufenthalt nehmen. Bei günſtiger und v. Thielen nach dem „Berl. Lokalanz.“ 


gewiſſe Blätter nicht hindern, mit der inter⸗ 
nationalen Börſenpreſſe zuſammen auf die 
5 deutſchen Bauern loszuhämmern, als wenn 
1 die dentſchen Landwirthe und nicht ganz 
* andere Leute es wären, die ſich auf Koſten 
es deutſchen Volkes bereichern und Millionen 


Witterung beabſichtigt der Kaiſer mit ſeiner 
Gemahlin, bei Pillau vor Anker zu gehen 
und von dort mit „Sleipuer“ bis in die 
Nähe von Cadinen zu fahren, wo ein Dampf⸗ 
boot zur Weiterfahrt bereit gehalten wird. 
Sollte die Ausſchiffung in Pillau im Falle 


gefunden wurden. — Aus Saragoſſa 
wird vom Dienſtag gemeldet: Die Polizei 
ſucht mehrere Anarchiſten, von denen man 
glaubt, daß ihnen ein beſtimmter Auftrag 
ertheilt worden ſei. Im Theater wurde 
geſtern ein Anarchift namens Pignotelli ver- 


am 15. September nach Paris. 

— Der deutſche Kriegerbund beabſichtigt, 
den 18. Januar 1901, den 200jährigen Ges 
d der Gründung des Königreichs 
Preußen, in ganz beſonderer Weiſe zu feiern. 
Er verauſtaltet unter ſeinen etwa anderthalb 


4 auf Millionen häufen.“ haftet, den man für einen Holländer hält. ungünſtiger Witterung nicht möglich fein, jo] Millionen Mitgliedern eine Sammlung, deren 
5 — —e— . — ͤ — — — — . SSN 
3 Ihr einziger Schutz. froh war, den Kindern ihrer einſtigen Es war alles fo plötzlich, fo unvor⸗[ werden, denn der Vater konnte noch jahres 


Herrſchaft einen Dienſt erweiſen zu können, 
ihnen die beiden Zimmer abtrat, welche ſich 
im Oberſtock ihres kleinen Hauſes befanden.“ 


Nur auf kurze Zeit hatte Violet dort zu 
wohnen gedacht, nur bis die Verhältniſſe 
ſich geklärt und in ein ruhigeres Stadium 
getreten waren, aber nun waren es doch 
bereits ſechs Monate, und es hatte ſich 
nichts ſonderlich verändert. Junge Menſchen 
leben langſamer als alte, ihnen iſt das 
Leben noch ein zugeſchloſſenes Buch, über 
dem ſchön und lockend die Erwartung ſchwebt 
und der Hoffnung Zauberlippen wunderbare 
Märchen murmeln. Schlagen dann die 
erſten Blätter um und es iſt nur Sturm⸗ 


bereitet gekommen, jo wie das Schickſal 
immer kommt, daß ſie ſchon mitten darin 
ſtand und es noch nicht begriff. Die kleine 
Provinzſtadt, das iſchmucke, zierliche Haus, 
dem ſie die verſtorbene Herrin erſetzte, des 
Vaters überfüllte Arbeitsſtube, die vielen 
Freunde und Bekannten, es war alles, alles 
überdüſtert und beſchattet von dem einen 
ſchrecklichen Ereiguiß — — der Verluſt des 
geſammten Vermögens durch den Bankerott 
des Bankhauſes, die furchtbare Verſtörung 
im Hauſe, und durch alles hindurchdringend, 
ein gräßliches, Mark und Bein durchdringendes 
Lachen, das erſte Anzeichen jener Geiſtes⸗ 
krankheit, die den Vater rettungslos, un⸗ 
heilbar überfallen. 


laug leben und Pereys ſpäteres Studium 
erforderte ebenfalls eine materielle Untere 
ſtützung. Für Violet blieb nichts, aber auch 
garnichts übrig, ihren Lebensunterhalt 
mußte ſie ſich ſelber verdienen, und dazu 
erſchien ihr die Hauptſtadt geeigneter als 
der Heimatsort in Norkſhire. 

Es war ihr gelungen, langſam erſt, mit 
ſchwerer Mühe; mancher Abend war ohne 
Mahlzeit vorübergegangen, manch’ trauriger 
Wintertag ohne Feuer, und als Jane, die 
ehemalige Dienerin, es bemerkte, da war es 
ſchon zu ſpät. Kummer und Entbehrung 
warfen Violet auf's Krankenlager, und hätte 
der Vormund aus der Heimat nicht geholfen, 


Von Ellen Svala. . 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

War es nur, weil er ſich für fie inter⸗ 
eſſirte und ihm dieſes Gefühl eine Art Hell⸗ 
ehen verlieh? Des jungen Mädchens 
eben ſchien ihm offen dazuliegen, und in 
em wechſelnden Ausdruck ihres bleichen 

eſichts erkannte er ihre Stimmungen. Daß 

e Kraft nur langſam zurückkam, war nicht 
Over zu ſehen, auch daß ein Kummer fie 
diaccke, wohl die Trennung von dem Bruder, 
i Sorge um den Vater und das eigene 
ma ere Kämpfen mit der Exiſtenz. Mauch⸗ 

kam fie garnicht; dann dachte Cecil, daß 


Berfon war, die fie kannten und die 


ſch ekraukt ſei, ſorgte ſich um fie und nahm 


wiedert vor, das nächſte Mal, wenn ſie 
knüpfe da ſei, ein Geſpräch mit ihr anzu⸗ 
= ſaß Kam aber der nächſte Tag, und 
ärgert Ne, dann that er es doch nicht und 
Vorſ e ſich nachher darüber, daß er ſeinem 
Blies untren geworden war. Tauſenderlei 
ane fuhren ihm durch den Kopf, keiner 
beinahe n zur Ausführung, und darüber war 
Augenbisckin, Monat verſtrichen, und der 
junge Mädtam näher und näher, wo das 
ſcheiulich nicht vollſtändig geneſen, wahr⸗ 
und wenn er ebr al 1 — 5 er 
{ nicht wußte kam. Un 
wieder nahm er ſich vor, ſie anzzujvrechen. 


7 a 

„Es war 1 ſo ganz nahe, aber auch 
nicht ſehr weit entfernt, in einem faſt nur 
von der ärmeren Klaſſe bewohnten Stadt⸗ 
diextel, und die beiden Geſchwiſter wohnten 
auch nur dort, weil eine ehemalige Dienerin 
res Hauſes in Norkſhire, di 
ondon verheirathet hatte, die einzige 
über⸗ 


Bläſſe, die geiſtigem Leide entſpringt, und 
hatte ſie nach den erſten ſchrecklichen Er⸗ 


ſeigniſſen auf das Krankeulager geworfen. 


gewölk darauf zu ſehen, ach! wie das Herz 
ſich auflehnt, wie es an den Ketten reißt 
und rüttelt und aus einem Augenblick eine 
Ewigkeit macht! Später nur, viel ſpäter, 
wenn die moraliſche Kraft erſtarkt iſt im 
Sturme und die Gewohnheit das ihrige dazu 
thut, daun erſt beugt es ſich gelaſſen und 
läßt das Unglück, das ja doch ſeinen Weg 
verfolgen muß, vorüberziehen wie den 
Sturm. 

Hundertmal am Tage war es Violet, 
als müſſe ſie ſich ſelber entfliehen, die Er⸗ 
innerung, die Gedanken aus ſich heraus- 
weiſen, nichts mehr wiſſen von ſich und dem 


Leben, und hundertmal ertappte ſie ſich 
darauf, wie ſie in ſelbſtquäleriſchem Nach⸗ 


denken den vergangenen Ereigniſſen nachhing. 
Bei ihr äußerte ſich das Räthſeln und Reißen 
an den Ketten nicht in Klagen und Thränen, 
es prägte ſich im Ausdruck ihres Autlitzes 
aus, machte es bleich mit jener durchſichtigen 


Und dann ein zweiter Tag in all' dem 
auf das weiße Blatt ihres Lebensaufangs 
geſchriebenen Eleude, an dem ſie, begleitet 
von dem Vormunde ihres jungen Bruders, 
dem Pfarrer ihres Heimatsortes, in den 
regentriefenden, nebelverdüſterten Dezember⸗ 
Morgen, hineingefahren war und hinter ihr 
Heimat, Vaterhaus und, wie es ihr ſchien, 
ihr ganzes Glück für immer zurückfiel in die 
Schatten der Vergangenheit und ſie der 
großen, fremden Stadt entgegenfuhr, in 
deren nächſter Nähe der Vater untergebracht 
und Bercy in feiner Schule in Harrow ver- 
blieben war. 


Seit zwei Monaten waren thätige Freunde 
bemüht geweſen, alle Liegenſchaften zu Gelde 
zu machen, die Verhältniſſe zu regeln, die 
Kundſchaft zu verkaufen, und es war merk⸗ 
würdig ſchnell gelungen. Die Summe, welche 
übrig blieb, reichte gerade aus, die hohe 
Benfion des Vaters zu bezahlen und Pereys 
Erziehung in Harrow zu beendigen. Vom 
Kapital konnte und durfte nichts angegriffen 


es hätte ſchlimm um das junge Mädchen ge⸗ 
ſtanden. 


Aber der Frühling brachte nicht nur Ge⸗ 
neſung, er brachte auch eine kleine materielle 
Auſfbeſſerung der Verhältniſſe. Percy hatte 
den erſten Preis feiner Klaſſe gewonnen, 
das hieß einen Freiplatz in der Schule. 
Demnach kam ſeine monatliche Peuſion, mit 
Abrechnung feines Taſcheugeldes für Lehr⸗ 
material und Kleidung, Violet zugute, und 
war es auch nicht viel, ſo war es doch nach 
all' der Noth mehr denn Reichthum. Durch 
Vermittelung von Jane hatte das junge 
Mädchen zwei Zimmer in einem Orte, in 
Surrey, eine Eiſenbahnſtunde entfernt von 
London, gemiethet, einem Kleinen Orte nur 
mit vielen Sommervillen in einem reizenden, 
von einem Fluſſe durchzogenen Thale ge⸗ 
legen, von deſſen Höhen aus der Meeres⸗ 
ſpiegel deutlich fichtbar war. Die pracht⸗ 
volle Luft mußte Violets noch auf ſchwachen 
Füßen ſtehender Geſundheit ſehr zugute 
kommen. 


Fortſetzung folgt. 


Ertrag an dem Jubiläumstage dem Kaiſer 
eingehändigt werden ſoll, mit der Bitte, deu⸗ 
ſelben nach Ermeſſen zu einer patriotiſchen 
Stiftung zu verwenden. Alle dem deutſchen 
Kriegerbunde angehörigen Vereine ſind er⸗ 
ſucht worden, zu dieſem Zwecke unter ihren 
Mitgliedern Einzeichnungsliſten eireuliren zu 
laſſen; bis jetzt ſind ſchon namhafte Beträge 
gezeichnet worden. 

— In Ausführung des neuen Pateutau⸗ 
waltsgeſetzes ſind die Mitglieder der Prü⸗ 
fungskommiſſion, des Ehrengerichts und 
Ehrengerichtshofes nunmehr ernannt worden. 


Vorſitzender der Prüfungskommiſſion iſt Di⸗ 


rektor Robolski, des Ehrengerichts Direktor 
Dr. Rhenius und des Ehrengerichtshofes 
Präſident v. Huber. 

— Die neueſten Linienſchiffe der deutſchen 
Flotte, die auf Stapel liegen, werden eine 
Geſchwindigkeit von 19 Knoten erhalten, 
während die älteren, jetzt in China befind⸗ 
lichen Schiffe nur eine Schnelligkeit von 
14 16 Seemeilen haben. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Handelsminiſter übermittelte dem Aelteſten⸗ 
Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft ein 
Promemoria in der Angelegenheit der Um⸗ 
wandlung der Korporation in eine Handels⸗ 
kammer für Berlin und weiſt nach, daß ſich 
die neuerdings vorgeſchlagenen Abänderungen 
der Korporationsverfaſſung als nicht aus⸗ 
reichend erwieſen und auf die Dauer nicht 
geeignet find, die nothwendige ſtärkere Heran⸗ 
ziehung des kaufmänniſchen und gewerblichen 
Mittelſtandes, ſowie der Induſtrie zur 
Korporation zu erwirken. Der Miniſter 
zeigt, wie leicht es möglich ſein wird, inner⸗ 
halb einer zu ſchaffenden Handelskammer 
eine den hieſigen Verhältniſſen entſprecheude 
gleichmäßige Vertretung der Börſe, Groß⸗ 
induſtrie und Großhandels, des mittleren und 
Kleingewerbes, ſowie des Kleinhandels zu 
gewährleiſten. Es iſt zu hoffen, daß die 
Mehrheit des Aelteſtenkollegiums den bis⸗ 
herigen Widerſtand gegen die Schaffung 
einer zeitgemäßen gerechten Organiſation des 
hieſigen Handels und Gewerbes aufgiebt. 

— Der 5. deutſche Fortbildungsſchultag 
wird am 6. und 7. Oktober 1900 zu Görlitz 
abgehalten werden. Mit ihm wird die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung des deutſchen 
Vereins für das Fortbildungsſchulweſen ver⸗ 
bunden ſein. 

— Zum Erſten Bürgermeiſter in Eiſenach 
wurde am Montag bei der Stichwahl Bür⸗ 
germeiſter v. Fewſon⸗Apolda mit 1503 
Stimmen gewählt; auf Schlüter⸗Halberſtadt 
fielen 948 Stimmen. 

— Ein Zweikampf hat nach der „Voſſ. 
Ztg.“ vor kurzem in Dar⸗es⸗Salaam zwiſchen 


dem Oberrichter von Eberſtein und dem 
Apotheker Wilms ſtattgefunden. Beide 
weilen gegenwärtig in Deutſchland, um 


ſich wegen ihrer Vergehen zu rechtfertigen. 

— Wegen der Beamten-⸗Beleidigungen 
der „Germania“ in der Konitzer Mordaffaire 
iſt die Hauptverhandlung auf Dienſtag den 
25. September nachmittags 1 Uhr vor der 
2. Strafkammer des königlichen Landgerichts 
anberaumt worden. Ks 

— Die Betheiligung am Ausſtand der 
Buchbinder in Leipzig war am Montag all⸗ 
gemein; insgeſammt feiern etwa 5000 Ge⸗ 
hilfen und Arbeiteriunen. Am Montag hat 
ſich in Leipzig ein Verband der deutſchen 
Buchbiundereibeſitzer gebildet. 

Frankfurt a. O., 11. September. Der 
Oberbürgermeiſter a. D. von Kemnitz hier, 
ehemaliges Mitglied des Herrenhanſes und 
ſtellvertretender Vorſitzender des Provinzial⸗ 
landtages der Provinz Brandenburg, iſt heute 
geſtorben. 

Bamberg, 11. September. Der 25. deutſche 
Juriſtentag hielt heute Vormittag feine erſte 
Plenarſitzung ab. Senatspräſident Dr. 
Stoeſſer⸗Karlsruhe wurde zum Vorſitzenden 
gewählt. Oberlandesgerichtspräſident Ober⸗ 
niedermayr⸗Bamberg begrüßte die Verſamm⸗ 
lung im Namen des Prinz⸗Regenten und des 
bayeriſchen Juſtizminiſteriums. Eine be⸗ 
ſondere Ehrung wurde dem Geh. Juſtizrath 


Wilke⸗Berlin anläßlich ſeines 50j ihrigen 
Dienſtjubiläums bereitet, indem der Dekan 


der juriſtiſchen Fakultät zu Berlin, Prof. 
Kahl, ihm das Ehrendoktordiplom und die 
Berliner Anwaltskammer, ſowie andere An⸗ 
waltsverbände Adreſſen überreichten. Im 
Anſchluß an die Plenarſitzung fanden 
Sitzungen der einzelnen Abtheilungen ſtatt. 


Karlsruhe, 9. September. Die vier 
Karlsruher Blätter: „Bad. Landesbote“, 


„Bad. Landeszeitung“, „Bad. Preſſe“ und 
„Volksfreund“ erklären, daß ſie vom 1. Ok⸗ 
tober ab ihre Abonnementspreiſe erhöhen 
müſſen. Es wird dies, wie bei den ſächſiſchen 
Zeitungsverlegern, insbeſondere mit dem 
nenen Poſtzeitungstarif und der namhaften 
Papierpreisſteigerung begründet. 
Straßburg, 11. September. Heute Vor⸗ 
mittag trat in der Aula der Univerſität der 
„Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“, 


luxemburgiſchen, belgiſchen, ruſſiſchen und 
rumäniſchen, im ganzen 74 Eiſenbahnver⸗ 
waltungen, umfaßt, unter Vorſitz des Präſi⸗ 
denten der Eiſenbahn⸗Direktion Berlin, Kra⸗ 
nold, zu ſeiner diesjährigen Geueralver⸗ 
ſammlung zuſammen. Die Konvention be⸗ 
treffend zuſammenſtellbare Rundreiſekarten 
wurde einſtimmig auf zwei Jahre und die 
Dauer der Rundreiſekarten, die mit italieni⸗ 
ſchen Rundfahrkarten kombinirt find, auf 60 
Tage verlängert. : 


Vom antiſemitiſchen Parteitage. 

Nach der „Deutſchen Tagesztg.“ wohnten 
dem Parteitage aus 95 Kreiſen 170 
Delegirte bei. Mit Liebermann v. Sounen⸗ 
berg verließen die Vertreter von 46 Wahl⸗ 
kreiſen das Lokal, u. a. die Abgg. Raab und 
Müller. Die Zurückgebliebenen einten ſich 
nach der „Staatsbürgerztg.“ auf den Wahl⸗ 
ſpruch „durch“. 0 
gelung Bene die 46 Wahlkreiſe, die dem 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg treu ge 
blieben ſind, in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Rhein⸗ 
land, Weſtfalen, Kurheſſen, Waldeck, 
Hannover, Thüringen, Schleswig ⸗Holſtein 
und in der einen Hälfte der Provinz Sachſen. 
Nach der Treunung beſchloſſen die An⸗ 
hänger Zimmermanns den Tag durch ein 
Gebirgsfeſt. 

Am Montag ſcheint es zu einer Verhand⸗ 
lung auf dem Parteitage nicht mehr gekommen 
zu ſein. Zu Vorſitzenden der alten Partei 
wurden Zimmermann mit 73, Abg. Lotze mit 
64 Stimmen gewählt. Abg. Weruer erhielt 
8 Stimmen. Die 
richtet nichts über den Schluß des Partei⸗ 
tages, auch nicht über die neue Organiſation, 
welche etwa Liebermann v. Sonnenberg ge⸗ 
ſchaffen. Ueber die Trennung der autiſemi⸗ 
tiſchen Partei äußert das antiſemitiſche Organ, 
die Spaltung laſſe die Sache des Antiſemitis⸗ 
mus unberührt und ſei eben nur die Folge 
einer Zweckmäßigkeitsfrage. Es ſtehe jeden⸗ 
falls zu erwarten, daß das getrennte Mar- 
ſchiren nicht am gemeinſamen Schlagen 
hindern werde, denn man müſſe doch an⸗ 
nehmen, daß Liebermaun v. Sonnenberg 
ſeinen bedeutungsvollen Schritt gethan in dem 
Bewußtſein, die antiſemitiſche Sache nicht zu 
ſchädigen. Die Spaltung kennzeichne ſich nur 
als Rückkehr zu den früheren Verhältniſſen 
bis zu der Einigung in Eiſenach vor 6 Jahren. 

Die Fraktion der deutſch⸗ſozialen Re⸗ 
formpartei im Reichstage zählte in der letzten 
Seſſion 9 Mitglieder und einen Hoſpitanten 
(Köhler). Abgeordneter Vielhaben hat in⸗ 
zwiſchen ſein Mandat für Rintelen⸗Hofgeis⸗ 
mar niedergelegt. Wie die 8 Mitglieder 
der antiſemitiſchen Reichstagsfraktion ſich 
fortan auf die beiden antiſemitiſchen Par⸗ 
teien vertheilen werden, iſt noch nicht genau 
bekannt. Nach der „Deutſchen Tageszeitung“ 
werden ſicher die Abgeordneten Bindewald 
und Werner zu Zimmermann halten, auch 
Lotze, der neu in den Vorſtand der alten 
Partei gewählt worden iſt. Ebenſo hat ſich 
Graefe der Zimmermann'ſchen Richtung an⸗ 
geſchloſſen. Mit Liebermann v. Sonnenberg 
find Raab und Müller⸗Waldeck ausgeſchiedeu. 
Wie der achte Antifemitiim Reichstage, Orts⸗ 
richter Gaebel, ſich in der nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion verhalten wird, darüber fehlen 
bisher Nachrichten. Das einzige Mitglied 
der deutſch⸗ſozialen Reformpartei im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe, Abgeordneter 
Werner, hält zu Zimmermann; er erhielt 
bei der Vorſtandswahl aber nur 8 Stimmen. 


Ausland. 

Paris, 11. September. Die hier ein⸗ 
getroffenen, zu den franzöſiſchen Manövern 
entſandten deutſchen Offiziere, General⸗ 
major v. Arnim, Major v. Hugo und Major 
v. Heineceius, werden heute Nachmittag durch 
den erſten Sekretär der deutſchen Botſchaft, 
Legationsrath v. Schlözer, dem Miniſter des 


Auswärtigen Delcafje vorgeſtellt werden. 
Uebermorgen begeben ſich die deutſchen 


Offiziere nach Chartres, wo ſich das Manöver⸗ 
Hauptquartier befindet. 


Zu den Wirren in China. 

Inbetreff ihres Vorſchlages der Räumung 
Pekings ſcheint die ruſſiſche Regierung that⸗ 
ſächlich etwas nachgegeben zu haben. Der 
Berichterſtatter der Londoner „Daily Mail“ 
in Petersburg erfuhr im dortigen Auswärti⸗ 
gen Amte: Trotz der Erregung, welche die 
deutſche Preſſe über die ruſſiſche Note ge⸗ 
zeigt habe, ſtimme des dentſchen Kaiſers 
Antwort doch mit dem in dem rnſſiſchen 
Vorſchlage ausgeſprochenen Prinzip überein. 
Rußland ſei überdies auch bereit, einen 
Theil feiner Truppen, etwa 2000 Mann, auf 
unbeſtimmte Zeit in Peking zu laſſen, und 
der General Leuewitſch habe telegraphiſchen 
Befehl erhalten, die Zurückziehung auf⸗ 
zuſchieben. Seit Deutſchland verſichert habe, 
daß es, abgeſehen von der für die Er⸗ 
mordung des Geſandten von Ketteler ge⸗ 


der außer den deutſchen und öſterreichiſch⸗ forderten Genugthuung, nur kommerzielle 90 
ungariſchen Bahnen noch die niederländischen, Intereſſen in China verfolge, beſtehe ganz! Frankreich wie die anderen Mächte mit 14 


Nach der „Deutſchen Tages⸗ 


„Staatsb.⸗Ztg.“ bes 


zweifellos ein vollkommenes Einvernehmen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland in Oſt⸗ 
aſien. f 

Jedenfalls denkt Rußland nicht daran, 
ſeine Truppen aus Petſchili überhaupt zu⸗ 
rückzuziehen. Die „Times“ verzeichnen ein 
in Japan umlaufendes „glaubwürdiges Ge⸗ 
rücht“, Rußland treffe Vorbereitungen, 
15000 Maun Truppen in Tſchili über⸗ 
wintern zu laſſen. se 

Der franzöſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Delcafje, hat ſich einem Vertreter 
des „Newyorker Journal“ gegenüber, wie 
folgt, über die Chinafrage geäußert. Delcafje 
ſagte, er habe deu franzöſiſchen Geſandten in 
Peking erſucht, über die Lage daſelbſt zu 
berichten. Salisbury habe dem engliſchen 
Geſandten Macdonald eine ähnliche An⸗ 
weiſung gegeben. Wenn der Bericht ihres 
Geſandten eingegangen, werde ſich die franzö⸗ 
ſiſche Regierung über die Frage der fort⸗ 
dauernden Beſetzung Pekings ſchlüſſig machen. 
Sämmtliche Mächte ſeien im Einvernehmen 
bezüglich der allgemeinen Politik in China, 
obwohl verſchiedene Meinungen hinſichtlich 
der Zweckmäßigkeit, die Truppen in Peking 
zu laſſen, obwalten. Der Fall ſei parallel 
mit dem Falle Kreta. Er, der Miniſter, 
glaube, daß eine Einigung betreffs der Be⸗ 
ſetzung von Peking erzielt werden würde. 
Es ſeien Gründe dafür vorhanden, daß die 


die Friedensfrage gelöſt ſei, aber Rußland 
werde ſich wohl zurückziehen, nöthigenfalls 
allein. Frankreich ſei in völliger Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Rußland über die allgemeine 
Politik. Die eziehungen Frankreichs zu 
Rußland waren niemals herzlicher. Er 


fern. Die Handelswelt in Europa und 
Amerika wüunſche nur die „offene Thür“, 
nicht die Theilung. Was die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit wegen der Zurückziehnng der 
Truppen betreffe, ſo glaube er, daß die 
Mächte ſich darüber binnen einer Woche 
einigen würden. 

Wie das Bureau Renter aus Waſhington 
meldet, iſt dort aus Peking den 4. d. Mts. 
folgende Meldung des Generals Chaffee 
eingegangen: Es mehren ſich die Anzeichen 
dafür, daß hier auf lange Zeit hinaus die 
diplomatiſchen Beziehungen nicht wieder auf⸗ 
genommen werden. Die ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft begiebt ſich ſehr bald nach Tientſin. 
Mir erſcheint es als ſicher, daß die chine⸗ 
ſiſche Regierung, ſolange eine fremde Armee 
hier in Peking bleibt, nicht hierher zurückkehrt. 
Wenn dieſe Annahme richtig iſt, jo kann 
unſere Geſandtſchaft keine diplomatiſchen 
Aufgaben erledigen. Meine Meinung geht 
dahin, daß Peking nur als Lager für die 
verbündete Armee dienen ſoll, bis die Mächte 
ſich an anderen Punkten feſtgeſetzt haben. 

Die japaniſche Regierung gab, ſo wird 
der „Times“ aus Shanghai berichtet, zu 
verſtehen, daß ſie bereit ſei, ihre überflüſſigen 
Truppen aus Peking zurückzuziehen, daß ſie 
es aber für angezeigt halte, die militäriſche 
Beſetzung den ganzen Winter hindurch au⸗ 
dauern zu laſſen. — Der „Times“ wird in 


gemeldet, Japan habe auf den Vorſchlag, 
Peking zu räumen, geantwortet, daß es nichts 
dagegen einzuwenden habe, ſeinen Geſandten 
abzuberufen und die anderen von dem Konzert 
der Mächte empfohlenen Maßregeln zu er⸗ 
greifen, umſomehr, als ſeine geographiſche 
Lage ihm unverzügliche Ergreifung mili⸗ 


täriſcher Maßnahmen geſtatte. Es ſei gern ſich 


bereit, diejenigen Truppen zurückzuberufen, 
deren Auweſenheit für überflüſſig gehalten 
werde. 

Mit der Anbahnung von Friedensver⸗ 
handlungen iſt nun doch Li⸗Hung⸗Tſchang 
vom Kaiſer von China beauftragt worden, 
und zwar hat er, wie ſich aus amtlichen 
Kundgebungen ergiebt, unumſchränkte Voll⸗ 
macht erhalten. Li⸗Hung⸗Tſchaug ſelbſt iſt 
es nicht geheuer bei der Sache oder er treibt 
ein Doppelſpiel. So ſoll er einerſeits dem 
Kaiſer gerathen haben, nach Peking zurück⸗ 
zukehren, andererſeits macht Li⸗Hung⸗Tſchang 
in einer Botſchaft an den Vizekönig von 
Wutſchau auf das bedenkliche eines ſolchen 
Rathſchlags aufmerkſam. Li⸗Hung⸗Tſchang 
befindet ſich anf dem Wege nach Peking. Wie 
dem „Lokalanz.“ aus Shaughai vom 11. Sep⸗ 
tember 6 Uhr morgens telegraphirt wird, 
hat Li⸗Hung⸗Tſchaug Shanghai an Bord des 
Dampfers „Anping“ verlaſſen und iſt nach 
Taku abgefahren, um ſich von dort nach Pe⸗ 
king zu begeben. — Auch dem chineſiſchen 
Geſandten in Paris hat Li⸗Hung⸗Tſchang 
telegraphirt, daß er unbeſchränkte Vollmacht 
für Friedensverhandlungen habe. 


Der franzöſiſche Oberſtleutnant Marchand 
hat beſtätigt, daß eine Einſchräukung 
des Oberbefehls des Grafen Walderſee 


ſtattfinden wird. Marchand erklärte vor 
ſeiner Abreiſe nach China einem Mitarbeiter 
des „Figaro“, er ſei der internationalen 
Kommiſſion in China zugetheilt, in der 


verbündeten Truppen in Peking bleiben, bis M 


glaube, eine Theilung Chinas liege ſehr] 


demſelben Sinne aus Tokio vom 8. d. Mts. 9 


Offizieren vertreten ſei. 
nicht der Geueralſtab Walderſees, ſondern 
einfach ein Kreis von Mitarbeitern und Mit⸗ 
berathern, über den Walderſee nicht den Be⸗ 
fehl, fondern nur den Vorſitz führen werde. 
Der Generalſtab Walderſees gehe nur das 
deutſche Expeditionskorps au. Die Kommiſſion 
habe die Aufgabe, die Beziehungen der in⸗ 
ternationalen Truppen in militäriſcher Hin⸗ 
ſicht zu einander zu regeln, aber auch in der 
diplomatiſchen Regelung der Dinge mitzu⸗ 
ſprechen. Walderſee vereinigte in ſich die 
Stellung und Aufgabe des Trappenführers 
und des bevollmächtigten Geſandten Dentſch⸗ 
lands. Dieſe Darſtellung Marchands ent⸗ 
ſpricht, ſo bemerkt die „Kölu. Ztg.“ in dieſer 
Form, in der ſie auch von auderen Blättern 
wiedergegeben wird, nicht den Thatſachen. 
Die „Poſt“ ſagt, in Berlin ſei von der 
Exiſtenz dieſer internationalen Kommiſſion in 
Tſchili nichts bekannt. — Die „Freiſ. Ztg.“ 
meint, es werde ſich ja nach der Ankunft des 
Grafen Walderſee in China zeigen, wie die 
Sache liege. 

Die „Times“ meldet aus Simla, der Höchſt⸗ 
kommandirende der indiſchen Armee habe den 
Schutzwachen der Geſandtſchaften in Peking tele⸗ 
graphiſch die Glückwünſche der indiſchen Armee 
zu ihrer heroiſchen Vertheidignug ausgeſprochen. 
Der engliſche Geſandte Mac Donald habe im 
Namen der Seeleute und Freiwilligen aller 
Nationen darauf dankend geantwortet. — Das⸗ 
ſelbe Blatt berichtet aus Schanghai vom 7. d. 
ts. über ein in Hankau entdecktes Komplott, 
daß das Vorgehen des Vizekönigs von Wu⸗tſchang 
die zu früh ansgebrochene Erhebung der unzu⸗ 
friedenen Bevölkerung der Jang⸗tſe⸗Provinzen in 
wirkſamer Weiſe erdrückt habe. 

‚Dem „Renter'ſchen Bureau“ wird aus Weis 
hai⸗wei vom 4. September gemeldet: Vierhundert 
Mann des 20. Pendſchab⸗Regiments find hier ge⸗ 
landet, die als Feſtlandsgarniſon dienen ſollen. 

an erwartet, daß zwei indiſche Regimenter 
während des Winters hier bleiben werden. Es 
ſind Befehle eingetroffen, daß die Befeſtigungsar⸗ 
ſolen. ſchnell wie möglich fortgeſetzt werden 
ollen. 

Die franzöſiſchen Truppen in Peking bereiten 
nach der „Daily News“ eine Expedition vor zum 
Eutſatz der katholiſchen Miſſionare, die ſeit langer 
Zeit zu Tſchingtingfu, ſüdweſtlich von Paotingfu, 
von den Boxern belagert werden. 

Die Eugländer haben einen erfolgreichen Vor⸗ 
ſtoß in die Umgebung von Peking gemacht. Ein 
in London eingegangenes Telegramm des Gene⸗ 
rals Gaſelee vom 2. d. Mts. lautet: „Wir haben 
den Eiſenbahnknotenpunkt Fungtai ſowie die 
Eiſenbahnbrücke bei Linkochao beſetzt und beherr⸗ 
ſchen damit die Linie nach Paotingfn.“ Die 
„Daily News“ berichten aus Peking vom 31. v. 


Mts., ein Regiment ſei aus Wei⸗hai⸗wei nach 


Tientſin abgegangen. 5 

„Wie viel proteſtantiſche Miſſionare bei den 
Wirren in China umgekommen ſind, darüber hat 
der amerikaniſche Generalkonſul in Schanghai eins 
gehende Nachforſchungen angeftellt. Danach — 
nachgewieſener Maßen während der letzten Un⸗ 
ruhen 56 Miſſtonare, darunter 3 eugliſche und 2 
amerikaniſche, ermordet worden. Es liege ferner 
große Wahrſcheinlichkeit vor, daß noch 37 Miſſſo⸗ 
nare in Taijüenfu umgebracht ſeien. Die Liſte 
der Vermißten weile 109 Engländer und 61 Ameri⸗ 
kaner auf. Es ſei unmöglich, die Zahl der ermor⸗ 
deten Katholiken feſtzuſtellen. Dieſelbe ſchließe je⸗ 
doch viele franzöſiſche Prieſter und barmherzige 
Schweſtern ein, welche theilweiſe in dem Gebiet 
ermordet wurden, in welchem die Ruſſen kämpfen. 
Auch verſchiedene ſchwediſche und däuiſche Pro⸗ 
teftanten ſeien getödtet. Das Morden und die 
Verfolgung danere unter den chineſiſchen Chriſten 
an. Ueberall würden von chineſiſchen Gelehrten 
und kleinen Beamten Denkſchriften an die Kaiſerin⸗ 
egentin geſandt, in Denen ihr dafür gedankt 
wird, daß fie das Land von den Fremden befreie. 
Eine Meldung aus dem Innern beweiſe, daß, ab⸗ 

eſehen von dem durch die fremden Truppen bes 
etzten Gebiet, die chineſiſche Bevölkerung glaube, 
die Kaiſerin habe große Siege errungen und die 
Ausländer aus dem Lande vertrieben. 

In den Amurfluß getrieben wurden von den 
Rufen nach einem Petersburger Zelegramım des 
„Siecle” bei Blagoweſtſchensk 3000 Chineſen, die 
au den Kämpfen betheiligt hatten. Alle 3000 
ertranken. : 

Ueber weitere Rüſtungen Frankreichs wird aus 
Marxjeille folgendes berichtet. Drei neue Packet⸗ 
boote ſind für Taku gechartert, nämlich „Ville⸗du⸗ 
Havre“, Bordeaux“ und „Vesper“, Schiffe von 
2500 bis 3000 Tonnen Gehalt. Die Geſammtaus⸗ 

abe für ſie beläuft ſich ohne das mitzunehmende 
aterial auf eine Million Franks. Man wird 
. eifrig an die Ausriſtung dieſer Faß € 
heit, wenn der „Admiral⸗Baudin“ und die „Mae 
eille“ gleichfalls mit Material⸗ und Truppen⸗ 
trausporten nach Oſtaſien abgegangen fein werden. 
zCholon“ mit 400 Mann Marine⸗Jufanterie und 
Artillerie ſowie einer großen Ladung von Material 
it am Dounerſtag abgegangen. Hervorzuheben iſt 
ferner, daß die drei nen gecharterten Dampfer 935 
Mauleſel mitführen werden, ſodaß das franzöſiſche 
Expeditionuskorps über 1900 Mauleſel und Zug⸗ 
thiere verfügen wird. Die zahlreichen Ankäufe von 
Maulthieren haben auf telegraphiſches Erſuchen 
des vorläufigen Kommandanten der franzöſiſchen 
„ in Petſchili, Generals Frey, ſtatt⸗ 
efunden. 
; Aus Odeſſa ift am Montag der Dampfer „Biva“ 
mit dem 20. ruſſiſchen Schützenregiment an Bord 
nach Oſtaſien abgegangen. 


Provinzialnachrichten. 


Gorzno, 8. September. (Tod durch Verſchüttung.) 
Der unse Mühlenbeſitzer Herr Bausmer war mit 
dem Ausmauern eines Brunnens beſchäftigt und 
befand ſich gerade unten, als ſich plötzlich das Erd⸗ 
reich löſte und B. verſchüttete. Sofort war Hilfe 
zur Stelle, welche mit der größten Anſtrengung 
das Rettungswerk begann. Dreiviertel Stunden 
hindurch meldete ſich der Verſchüttete noch, als 
aber noch ein zweiter Erdſturz erfolgte, wurde die 
Arbeit jo verzögert, daß B. vollſtäudig leblos 
Face wurde. Der ſchon früher auf der 
Unglücksſtätte eingetroffene Arzt konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. 


Dieſer Ausſchuß ſei 
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Elbing, 10. September ranck⸗Vor 
in Elbing?) Der 8 Weiche Ser Bote 
ftorialvath a. D. Franck aus Danzig kürzlich in 
Ab hielt, ſcheint den Sozialdemokraten für 
piefig eder Propaganda geeignet zu ſein. Die 
al Barteileitung beabfichtigt, Heren Dr. Franck 
4 Vortrag in Elbing zu gewinnen. Auch 
Vortrage einten een Paſtor Göhre zu einem 

aden. 

Dirſchau, 11. September. (Todesfall.) Heute 
Morgen ftarb hier nach langer ſchwerer Krankheit 
im rüiſtigſten Mannesalter Kaufmann und Stadt⸗ 
vath Walter Preuß, Sohn des hier 1889 in hohen 
a verſtorbenen, um die Hebung Dirſchaus 
us induftriellen Anlagen hochverd enten 
8 bieden s Preuß. Der jetzt Dahin⸗ 
Bee Buero e Jahre Mitglied der Direktion 
des evangeliſchen Gemeindeki 

: indekirchenraths, der Kreis⸗ 

Ebel e n be ed ee ae 
och viele andere Ehrenämter. 

Kran coe —. d Zeit Johann 17 1 
i das von ſeinem Vater 

— b ie ab d Arape 8 e 
; ägewerk und andere von 

demſelben in das Leben geruſene indnſtrielle Unter⸗ 


1 e Verkauf in andere Hände über⸗ 


10. September. 35 chwundene 


ver . 5 } 
erg) wurde am Freitag das Mühlengut 


Aufettenftiches, Vom er 
ablonski 


J 
aus Alt⸗Wartenburg wurde von einem Jnſekt in 
den Fuß rn ie ſofort bedenklich 90 woll. 
Da kein Arzt gu Rathe gezogen wurde, trat eine 
Lähmung der Körperhälfte und 775 Tage darauf 
der Tod ein. — Gaſthausbeſitzrr Lettan fuhr heute 


„Drengfurt, 9. September. (Sturz mit dem 
Pferde.) Vor einigen Tagen lagen hier zwei Ba⸗ 
taillone vom Jufautexie⸗Regiment Nr. 45 im 

uartier. Beim Ausrlicken ins Manövergelände 
über) In no das Pferd eines Hauptmanns und 
537 1 e . rücklings auf das Straßen⸗ 
und innere V liter hat Verletzungen am Kopfe 

erletzungen erlitten. Sein Zuſtand 


iſt ala 

ugsberg, 10. September. (Der Fall Dullo) 
Brei enden Freitag eine Verdun der 
ch V u dentſchen Bürgervereine beſchüftigt. 


a rtr 
us Chefredunken Der Herren Archivar Dr. Karge 


r Wegner, an die ſich eine län⸗ 
gere. Debatte ſchloß, wurde folgende Reſolution 


angen Aa " 
vereinen Tel: „Die von den deutſchen Bürger⸗ 


uberufene Verſammlung Königsberger 
folgten erklärt ihre volle Zuſtimmung au der er 
wählten btbeitätigung des zum Skadtrath er- 
als Ban Dr. Dullo. Herr Dr. Dullo kann nicht 
ber er Vertrauensmann der geſammten Königs⸗ 
dun Bürgerſchaft bezeichnet werden. Er ver⸗ 
gi t feine Wahl lediglich dem demokratiſchen 
ing der Stadtverordnetenverſammlung.“ 
: Königsberg, 11. September. (Wegen Heraus⸗ 
herderung zum Zweikampfe mit tödtlichen Waffen 
dio. wegen Kartelltragens) wurden heute von der 
Heſigen Strafkammer unter Zubilligung mildernder 
Suftände der Gymnaſialprofeſſor Dr. Friedrich 
ac Oberleutnant a, D., zu fünf Tagen Feſtung 
ud Oberleutnant a. D. Heinrich Sakowski zu 
rei Tagen Feſtung verurtheilt. Der von Schulz 
erausgeforderte war der Vorſitzende der Auwalts⸗ 
ammer, der 73jährige Geheime Juſtizrath Hagen. 
Veraulaſſung der Herausforderung bildeten Diffe⸗ 
renzen zwiſchen den Vorftänden des Philharmo⸗ 
lichen und Orcheſter⸗Vereins, deſſen Vorſitz Hagen 
hrt, und des Muſikvereins, welchen Schulz leitet. 
„ Aus Oſtpreußen, 11. September. (Der maſu⸗ 
riſche Schifffahrtskanal), welcher als Theil der 
neuen 9 mit einem Koſtenauf⸗ 
ande von 21 illionen Mark zur Aus⸗ 
hrung kommen ſoll, wird die meren Seen 
ei Augerburg in der Provinz Oſtpreußen mit 
der Alle bei Alleuburg verbinden, und dadurch 
das holzreiche Maſuren mit dem Ausfuhrhafen 
önigsberg in nahe Beziehung bringen. Der Ka⸗ 
nal, welcher die Kreiſe Augerburg, Raſtenburg, 
Gerdauen und Wehlgu durchzieht, findet bei den 
andwirthen Widerſpruch, weil man von den 
Baſheten Waſſermengen eine Zunahme der 
ochwaſſer der Alle, und dadurch eine Ueber⸗ 
ntbung der Alle » Niederung fürchtet, Gegen 
a iehffürchtete Schädigung will die Regierung 
N ige Vorkehrungen treffen. Durch Ein⸗ 
daß eiwa des Allefluſſes ſoll verhütet werden, 
de Pr 7 durch das Kanalwaſſer höher ge⸗ 
Ban owaſſer der Alle anf die Ufergelände 
21 Weill aun. Von der Geſammtſumme von 
Millionen Mark find etwa 60 Proz., alſo 
dend 12 Millionen Mark, Arbeitslöhne der Are 
Marr Zu den obigen Koſten von 21 Millionen 
ark haben die Intereſſenten die Koſten des 
Fenelderdverbs von rund einer Million beizu⸗ 
ern. 
Argenau, 10. September. (Verſchiedene 
Einen großen Scheden hat der Bester 5 — 
N barten Gutes K. erlitten. Zwei werthvolle, 
rei Jahre alte Fohlen, die in den Hof gelaſſen 
orden waren, ſprangen über den dort befind⸗ 


en in Meſeritz ff 


irſchan, des Kreisausſchuſſes,ſi 


und ſpießten ſich 
ch auf. Beide Thiere mußten dem Abdecker 
übergeben werden. — Das Pferd, welches in der 


lichen eiſernen Staketenzuun 
örmli 


Nacht vom 1. zum 2. September vom Thorner 
Schnellzuge überfahren und an den Puffern der 
Lokomotive hängend gefunden wurde, it wahr⸗ 
ſcheinlich dasjenige, welches dem Eigenthümer M. 
in Suchatowko in jener Nacht aus dem Stalle 
entlaufen iſt. — Als kürzlich die Schneiderin B. 
aus Wodek Feuer anmachte, fingen ihre Kleider 
au zu brennen. Dabei verbrannte ſie ſich den 
rechten Arm dermaßen, daß ſie lauge Zeit ar⸗ 
beitsunfähig ſein wird. Sie ſoll Petroleum zum 
Anzünden beuntzt haben. — In Wonozre ſoll mit 
dem 1. Oktober eine Gendarmerieſtation einge⸗ 
richtet werden und der Gendarm von Loniſenfelde, 
da er dort keine Wohnung finden kaun, nach Wo⸗ 
norze verſetzt werden. — Einem Kohlbauer 
wurden in einer der letzten Nächte fämmtliche 
noch recht ſchlecht entwickelte Kohlköpfe, nahezu 
hundert Stück, ausgeſchnitten: man glaubt, da 
der ech fie zum 3 nach Podgorz oder 
nowrazlaw genommen hat. g ; 

8 Juen canal, 11. September. (Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall) ereignete ſich am Montag Nachmittag 
auf der Eiſenbahnſtrecke Koscielec⸗Juowrazlaw. 
Als der Güterzug 365 von Elſenau kommend die 
Strecke paſſirte, gerieth der angeſtellte Bremſer 
Wilhelm, welcher erſt ſeit dem 1. d. Mts. von 
Poſen hierher verſetzt iſt, unter die Wagen, wobei 
ihm beide Beine abgefahren und der Unterleib 
ſtark beſchädigt wurde. Der Uuglückliche wurde 
von anderen Bremſern ſofort bemerkt und, nach⸗ 
dem der Zug zum Stehen gebracht war, in den 
Packwagen geſchafft, wo er kurz vor der Station 
Juowrazlaw verſchied. W., welcher eine offene 
Bremſe hatte, ſoll ausgeglitten und ſo unter den 
Zug gekommen fein. Der Unglückliche, welcher 
ch 16 Jahre im Dienſte der Eiſenbahn befindet 
und in Poſen bereits die Zugführer⸗Prüfung be⸗ 
ſtanden hatte, hinterläßt eine unverſorgte Familie 
von a 1 die heute von Poſen 
ierher überſiedeln jollte. 

l Juowraflaw 11, September. (Beſitzwechſel.) 
Das Neumanniſche Grundftiic, Ecke der Friedrich. 
und Siegesmundſtraße belegen, iſt durch Kauf 
in den Beſitz der Gebrüder Kleinert übergegangen. 
Die Kaufſummme beträgt 150 000 Mk. 

Aus der Provinz Poſen, 11. September. (Den 
Kaiſerpreis für beſte Schießleiſtungen) der In⸗ 
fanterie im 5. Armeekorps hat auch in dieſem 

45 wieder die 11. Kompagnie des 3. Poſener 

ufanterie⸗ Regiments Nr. 58 (Kompagniechef 
Hauptmann Zinnemann) errungen. Die Kom⸗ 
pagnie wird alſo auf ein weiteres Jahr die Ehre 
haben, die bekannten Schießauszeichnungen tragen 
zu dürfen, 


Lokalnachrichten. 2 
„ 12. September 1900. 

— (Dem Generalto mando des 17 
Armeekorps) ging, wie dem „Lokalauz.“ ge⸗ 
meldet wird, eine Verffigung des Kriegs⸗ 
minfſteriums zu, bis zum 15. Oktober ein genaues 
Berzeſchuiß aller tropendienſtfähigen Offiziere 
fämmtlicher Waffengattungen, auch des Benr- 
lanbtenſtandes, einzureichen. 

— (Herbſt⸗Keifeprüfung) Am königl. 
Gymnaſium fand heute die mündliche Herbſt⸗ 
Reifeprüfung ſtatt, der ſich drei Gymnaſial⸗ 
Abiturienten und drei Extrauer unterzogen. Es 
beſtanden alle bis auf einen Extrauer, nämlich die 
Gomnaſial⸗ Abiturienten Ennulat, Leiſer und 
Roggatz und die Extraner Jacobi und Wardecki. 

— ( Rindviehberladung.) Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident hat die Verladung von Klauen⸗ 
vieh auf dem 1 ablonowo einftweilen ver⸗ 
boten, weil bei Viehverladungen auf dieſer Station 
ein Fall von Maul⸗ und Klauenſeuche thierärzt⸗ 
lich feſtgeſtellt iſt. 

— (Der diesjährige Kongreß der 
olniſchen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
chafts⸗Genoſſenſchafteu) für die Pro⸗ 

vinzen Poſen und Weſipreußen findet der „Gaz. 
Tor.“ zufolge am 25. und 26. September in Thorn 


ſtatt. 

— Aeſerveentlaſſung) Die Entlaſſung 
der Reſerviſten hat beim zweiten Bataillon des 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 176 ſchon heute ſtatt⸗ 
gefunden. L 

— (Der Verein für Geſundheitspflege 
und Naturheilkunde) nimmt ſeine Vereins⸗ 
verſammlungen bereits wieder auf. Er veran⸗ 
ftaltet am nächſten Sonnabend im großen Schützen⸗ 
hausſaale einen Vortragsabend, für welchen 
Herr Dr. med. Prager aus Leipzig gewonnen 
iſt. Derſelbe wird über Die Verhütung ſoge⸗ 
nanuter konſtitutioneller Krankheiten, wie Gicht, 
Blutarmuth und Zuckerkrankheit u. ſ. io.“ ſprechen, 
ein Thema, das geeignet iſt, das allgemelnſte 
Jutereſſe zu erregen. Herr Dr. Prager iſt gegen⸗ 
wärtig auf einer Vortragsreiſe durch unſeren 
Oſten begriffen; es geht ihm der Ruf eines tüch⸗ 
tigen Arztes und vorzüglichen Reduers voraus. 
Auch Nichtmitglieder haben zu dem Vortrag 
gegen Zahlung von 25 Pf. Zutritt. 
hält N pen 5 11 Uhr in 

t am nächſten Fre ittag r in 
der Anſtalt 1 Bacheſtraße die Jahreshauplver⸗ 
ſammlung ab. ? 

— (Meber um⸗ und Erweiterung 
bauten auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofe) wird einem Provinzialblatte von hier ge⸗ 
ſchrieben: Von der Eiſenbahndirektion iſt die 
Ausführung größerer Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bauten auf dem hieſigen Hauptbahnbofe, welche 
vorausſichtlich ſchon im nächſten Jahre vorge⸗ 
nommen werden, anni Bei der von Jahr zu 
Jahr geſtiegenen Zunahme des Perſonen⸗ und 
Büterverkehrs reichen die vorhandenen Räumlich⸗ 
keiten ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr ans: 
letzteres iſt auch für die Räume der Fall, welche 
gegenwärtig von der Poſt⸗ und der Zollbehörde 
benutzt werden und die jo beſchränkt find, daß 
Abhilfe dringend nothwendig iſt. Wie verlautet, 
oll der Lokomotivſchuppen I und die vor dem⸗ 
ſelben befindliche Schiebebühne abgebrochen und 
auf dem dadurch freiwerdenden Terrain daun ein 
Gebände errichtet werden, in welchem auch die 
Poſt und Stener untergebracht werden ſollen. 
Hiernach ſcheint keine Ausſicht zu ſein, daß der 
von der hieſigen Handelskammer bei dem Hau⸗ 
delsminiſter als dringend erforderlich bezeichnete 
Bau eines Bahnhofs auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer in den nächſten Etat aufgenommen werde. 

— (Taxameterdroſchken.) Wie man der 
„Danz. Ztg.“ mittheilt, ſollen nun in dieſem Jahre 
noch au [bing und Thorn Taxameterdroſch en 
erhalten. Für beide Städte bedente das zweifellos 
einen großen Fortſchritt in den öffentlichen Ver⸗ 


— 


ausgeſperrt. 


kehrsmitteln. Die 5 bedorg zu der Einführung 
und die erforderlichen behördlichen Schritte gehen 
auch hier von der C. F. Roell 'ſchen Wagenfabrik 
Inh. R. G. Kolle) aus, die bekanntlich in Danzig 
ein derartiges Unternehmen beſitzt und die Be⸗ 
triebe in Poſen, Juſterburg, Gumbinnen, Allen⸗ 
ſtein, Bromberg ganz oder zum Theil eingerichtet 
reſp. mit Material ausgerüftet hat. Für Elbing 
und Thorn ſind die Wagen und Ausrüſtungsſtücke 
bereits in Danzig in Arbeit, für Ende September 
iſt für Elbing und für Mitte Oktober für Thorn 
die Betriebseröffnung beſtimmt. 

— Galb's Wetter⸗Vorausſage) Um 
den 10., einem kritiſchen Tag erſter Ordnung, 
tritt eine Zunahme von Regen ein. Doch iſt die 
Ausbreitung der Niederſchläge nicht ſehr bedeu⸗ 
tend. Die Temperatur hält ſich unter dem 
Mittel. Vom 12. bis 17. September: Es treten 
ausgebreitete Regen ein. Die Gewitter ſind um 
den 16. zahlreich. Die Temperatur liegt unter 


— 


dem Mittel. 


— Golizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Oberhemd in der Brom⸗ 
bergerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 12. September früh 0,2 
Meter. Windrichtung: J. — Augekommen: die Kähne 
der Schiffer Paul Schulz mit 1800 Ztr. und L. 
Czaſinski mit 1500 Ztr. Kleie von Warſchau, E. 
Woſikowski mit 2000 Ztr. und C. Zlotowski mit 
2000 Ztr. Roggen von Plock nach Danzig, A. Stutzko 
mit Steinen von Nieszawg nach Kurzebrack. Ab⸗ 
gefahren: die Kähne der Schiffer P. Ulawski mit 
1200 a und J. Koßmann mit 1600 Ztr. Kainit 
nach Plock. Angekommen ſind ferner: Süßkind mit 
7 Traften Rundelſen aus Rußland nach Berlin, 
Holzkomptoir. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. September. Das königl. 
Kriegsnüniſterium theilt über die Fahrt der 
Truppentransportſchiffe mit: „Palatia“ und 
„Darmſtadt“ ſind am 11. September in 
Port Said angekommen. Alles wohl. 

Berlin, 11. September. Der 2. Admiral 
des Kreuzergeſchwaders meldet aus Takn 
vom 10.: „Der Dampfer „Batavia“ iſt am 
9. vormittags hier eingetroffen. Mit der 
Ausſchiffung zweier Kompagnien iſt ſofort 
begonnen, ein Bataillon iſt in der Nacht ge⸗ 
landet. Kapitän Pohl iſt in Tientſin ein⸗ 
getroffen.“ 

Berlin, 12. September. Der „Vorwärts“ 
ſchreibt: In Berlin find im Buchbinderei⸗ 
gewerbe bisher 860 Arbeiter und Arbeiterinnen 
. Sollten die Buchbindereibeſitzer 
die Forderungen der Arbeiter, welche ihnen 
am Montag zugeſtellt ſind, nicht billigen, ſo 
ſoll mit Aufaug der nächſten Woche ein 
allgemeiner Ausſtand der Buchbinder be⸗ 
ginnen. 

Oldenburg, 12. September. Ju Sellſtadt 
hat eine große Feuersbrunſt 5 Wohnhäuſer 
und 3 Stallungen eingeäſchert. Große Ernte⸗ 
vorräthe find verbrannt. 

Wien, 11. September. Das „N. Wien. Journ.“ 
kouſtatirt, daß die chineſiſchen Geſandten in 
Europa jelbft gegen die Räumung Pekings find, 
die ein baldiges Wiederanwachſen der Boxerbe⸗ 
wegung bedeuten wilrde. Mindeſtens dreißig⸗ 
tauſend Mann müßten über Jahr und Tag dort 
bleiben. Die Geſandten empfehlen die Er⸗ 
neunung des Grafen Walderſes zum europäl⸗ 
ſchen Militärgonverneur von Being während 


dieſer Zeit. 

aris, 11. September. Die „Agence 
Havas“ theilt folgende ihr aus Petersburg 
zugehende Privatzuſchrift mit: Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſtimmte der Erklärung 
Rußlands bezüglich des Rückzuges aus 
Peking nach Tientſin zu. Die franzöſiſche 
und die ruſſiſche Regierung ſind über dieſen 
Punkt völlig in Uebereinſtimmung. Die Ge⸗ 
ſandten Pichon und Giers, ſowie die Gene⸗ 
rale Frey und Lenerice erhielten tele⸗ 
graphiſch die Weiſung, die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen, um ſich von Peking nach 
Tientſin zu begeben, ſobald dies die Um⸗ 
ſtände geſtatten. 

Paris, 12. September. Nach einem Telegramm 
aus Peking entſtand dort ein Konflikt zwiſchen 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Truppen, welch’ 
letztere eigenmächtig und allein in die verbotene 
Stadt eindringen wollten. Der Streit endete in⸗ 
folge deutſcher Vermittelung mit dem Nachgeben 


der Amerikaner. 
Marſeille, 11. September. Etwa 1200 


Bäcker ſind in den Ausſtand getreten und 
haben verſucht, die am Ausſtaud nicht be⸗ 
theiligten Bäcker am Arbeiten zu verhindern. 
Die Polizei mußte einſchreiten. Die Mili⸗ 
tärbäckerei verſorgt die Stadt mit Back⸗ 
waaren. 

Glasgow, 11. September. Ju dem 
Stande der Peſtkrankheit hat ſich nichts ge⸗ 
ändert, doch haben die Behörden ein drittes 
Haus für die unter ärztliche Beobachtung zu 
ſtellenden Perſonen herrichten laſſen. 

Bukareſt, 11. September. 
Roumaine“ meldet: Heute wurden vom 
Kriegsminiſterium ausgehende Kundgebungen 
augeſchlagen, durch welche die Bürger an 
ihre Pflichten im Falle einer eventl. Mobili- 
ſirung des Herres erinnert und die Maß⸗ 
nahmen bezüglich der verſchiedenen mili⸗ 
täriſchen Requſitionen feſtgeſtellt werden. 
Das alte bezügliche Reglement war im 
Laufe des Jahres abgeändert worden, doch 
erfolgte eine geſetzliche Kundmachung bisher 
noch nicht. Dieſe iſt nun heute veraulaßt 
worden. Es iſt dies der einzige Zweck der 
heute vollzogenen Verlautbarung. 


Die „Agence lg; 


Chriſtiania, 12. September. Bei dem 
geſtrigen großartigen Fackelzug zu Ehren des 
Herzogs der Abruzzen huldigte Nanſen in 
läugerer Rede in engliſcher Sprache dem 
Herzog und ſeinen Begleitern. Der Herzog 
dankte ebenfalls engliſch und reiſte 11¼ Uhr 
nachts, von zahlreicher Meuſchenmenge lebhaft 
begrüßt, ab. Nanſen begleitete ihn zum 
Bahnhofe. 

Loureneo Marques, 12. September. Präſident 
Krüger iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 
„Simla, 13. September. Die anfänglichen Koſten 
für die Entſendung der indiſchen Truppen na 
China belaufen ſich auf mehr als 2 Millionen 
Pfund Sterling. Bedeutende Reſerven und Vor⸗ 
2 as mE Se Die 2: gast 

zu. letzten Woche als 
1000 Menſchen derſelben erlegen. . 

Taku, 6. September. (Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.) Eine Expedition wird morgen 
nach Pao⸗ting⸗fu abgehen. Sie wird beſtehen aus 
Engländern in Stärke von 2 Regimentern Ka⸗ 
vallerie, einer Batterie Artillerie und 300 Mann 
Infanterie, ferner aus 1000 Italienern, 300 Ja⸗ 
panern und 300 oder möglicherweiſe 500 Rich 
Auch die Amerikaner werden an dem Zuge theil⸗ 


nehmen. 

Shanghai, 10. September. (Reutermel⸗ 
dung.) Nach den letzten Nachrichten aus 
Peking herrſcht unter den Offizieren der 
Verbündeten die größte Harmonie. Die 
Soldaten aller Nationalitäten leben mitein⸗ 
ander, als ob ſie einer einzigen Armee an⸗ 
gehörten. 

Peking, 12. September. Meldung vom 
4. d. Mts.: Die ruſſiſch⸗chineſiſche Bank 
ſchließt morgen ihre hieſigen Bureaus, um 
dieſe nach Shanghai zu verlegen. Die Bank 
belegte zur theilweiſen Schadloshaltung 
kaiſerliche Fonds in Höhe von 5 Millionen 
Taels mit Beſchlag, auf die die Chineſen 
zur Bezahlung ihrer Truppen Wechſel ge⸗ 
zogen. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
112 Sept.j11. Sept, 


Tend. Fondsbörſe: 


Ainfſiſche Bauten v. Naſſa [216 40 |216 40 


Warſchan 8 1 216 20 216-05 
Oeſterreichiſche Banknoten 84 6584 —70 
Preußiſche Konſols 3% . . | 86-10 | 86-10 
Preußi de Konſols 3½ 9 . 94—25 | 94-40 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . 94—2594—25 
Dent 2 Reichsanleihe 3 . | 86—10 | 86--10 
Deutſche Reichsauleihe 3½%8 | 94-50 | 94—75 


Weſtpr.Pfandbr.3½ %% „ „ 91-60 


ehr Pfandbr. 3% neul. II. — — 
Poſener Pfandbriefe /% . | 92 90 92—00 


f 5 9 400 25 100—20 
Bolnifee Piandbriefe 4/,% — — 
rk. 1% Anleihe C.. 26-00 25—95 
talientiche Reute 4% . 94-25 — 
umäs, Reute v. 1894 4% 74 90 74—9) 
Diskon. Kommandit⸗Autheſle 175—00 1175-50 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 180 80 j181—70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 120 50 j120—50 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — ar 
Weizen Loko in Newy. März. „| 81%s 80°], 
Spiritus: 70er loto. „ . . 51-00 | 51-00 
Weizen September . . 155—50 155—25 
„ Oktober . . 1156-7 15725 
„ Dezember . . 1159-75 160-00 
Roggen September . . f144—00 j145—00 
„ Dftober - 2 2... 1144—00 1145-00 
„ Dezember . . 144—25 1145-50 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 N 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., London. HR 4 per 


Berlin, 12. Septbr. (Spiritusbericht.) 7er 
51 Mk. Umſatz 12000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 12. Septbr. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 78 inländische, 140 ruſſiſche Waggons. 2 


Berlin, 12. Septbr. (Städtiſcher Zeutralpleh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Bu 
exkauf ſtanden: 540 Rinder, 2224 Kälber, 5039 

Schafe, 12158 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt — bis — 


2. zunge cht ausgemäſtete und ältere 


ausgem 


nährte jeden 
M 

ae is —; 3. gering genährte 50 bis 52 
pie d. mah „ Färſe 
und Kühe: 1. volllteiſchige ausgemäſtete Arien 
ausgemäftete Kühe net 2, halle a 
u n achtwerths, 
böch 5 a bis —; 3. ältere, aus⸗ 


ige Kühe und weniger gut entwickelte 
i 


und beſte Saugkälber 69 bis 70; 


2 2 . ältere, gerin & 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 43. es 9 ei 
Maſthammel 64 


5 is 60; 8, 
mäßig genährte 1 8 5 und Schafe (Mex, ichafe) 
4 ; 4, Holſteiner Niederungsschafe (Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 54 bis 55 Mk.; 2. Käſer 57 Mk; 
8. Caen 52—53; 4. da entwickelte 49-51; 
5 kk. — 


auen 48 bis 50 N erlauf und Tende 

es Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben dam 
gefähr 300 Stick unverkauft. Der Kälberhandel 
verlief langſam, ſchwere Waare war reichlich vor⸗ 
handen, wurde aber ſehr vernachläſſigt, d 
bleibt Ueberſtand Schafe wurden ungefähr 400 
Stlick abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig. 
Schwere Waare war geſucht, leichte vernachläſſigt. 
Der Markt wird vorausſichtlich geräumt. 


— 


5 und Onkel, der 


im Alter von 55 Jahren. 


betrübt an 


Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen dieſes tief⸗ 55 


Brieſen Wpr. und Thorn, den 11. September 1900. = 
Emma Borczekowski geb. Schliebener 1 
nebſt Kindern, 

Paul Schliebener. 


5 Die Beerdigung findet Donnerſtag den 13. d. Mts., 55 
uuachmittags 3 Uhr, in Thorn, vom Stadtbahnhofe aus, 
auf dem neuſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Aſſiſtent 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Juli⸗ 
Septbr. d. Is. beginnt am 17. d. M. 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
bezw. deren Stellvertreter hiermit 
erſucht, die zu den Waſſermeſſer⸗ 
ſchächten führenden Zugänge und 
Schachtklappen für die mit der 
Aufnahme betrauten Beamten offen 
zu halten. 

Thorn den 12. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Bauarbeiten u. 
Lieferungen für die Einrichtung eines 
maſſiven Treppenhauſes, die Erweite⸗ 
rung des Seitenflügels ꝛc. auf dem 
Grundſtück des Jakobs⸗Hospitals haben 
wir einen Termin auf 


Mittwoch, 19. Seytbr. d. Js. 


vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt. Koſten⸗ 
anſchlagsformulare, Zeichnungen und 
Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden im Stadtbauamt einge⸗ 
ſehen werden, oder von dort gegen 
Erſtattung der Schreibgebühr bezogen 
werden. 
Thorn den 10. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen, in den Guts⸗ 
gebäuden des Gutes Chorab, Bolt 
Swierezynko, vier Arbeiterfamilien an. 
zuſiedeln, welche die Verpflichtung zu 
übernehmen haben, nach den orts⸗ 
üblichen Tagelohn⸗ bezw. Ackerſätzen 
in den ſtädtiſchen Forſtorten Olleck 
und VBarbarken Waldarbeiten aus⸗ 
zuführen. 

Zu jeder Wohnung ſollen einige 
Morgen Land gegen mäßige Pacht 
gegeben werden. 

Unbeſcholtene Arbeiter werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſich an den ſtädt. Ober⸗ 
förſter Herrn Lüpkes zu wenden, 
welcher Freitags 9—11 Uhr. vorm. 
auf dem Rathhauſe 2 Treppen links 
zu ſprechen iſt. 

Thorn den 8. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bisher an den Töpfermeiſter 
Herrn Radatz verpachteten Acker⸗ 
parzellen des Gutes Weißhof 

Nr. 5 = 2,618 ha 

Nr. 12 = 3,54 „ 

Nr. 13 = 3662 „ 

Nr. 14 = 2,80 „ 
ſollen vom 1. Oktober d. Js. ab auf 
5 Jahre freihändig weiterverpachtet 
werden. Der Hilfsförſter, Herr Groß⸗ 
mann I zu Kolonie Weißhof, iſt an⸗ 
gewieſen, etwaigen Pachtluſtigen die 
Parzellen auf Wunſch an Ort und 
Stelle zu zeigen. 

Wegen etwaiger Einſicht der Be⸗ 
dingungen bezw. wegen der Pachtung 
wolle man ſich an den ſtädtiſchen 
Oberförſter Herrn Lüpkes (Sprech⸗ 
ſtunden jeden Freitag von 9—11 Uhr 
im Oberförſter⸗Geſchäftszimmer — 
Rathhaus 2 Tr. links) — wenden. 

Thorn den 8. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf der Jakobsvorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle zum 1. Oktober d. 
33. zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
40 Mark und im Winter 45 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Juſpektor Zelz unter Vorzei⸗ 
sm ihrer Papiere melden. 

ilitäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 6. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Regelmäſſigen 
Privatunterricht 


für durch Krankheit zurückgebliebenen 
Gymnaſiaſten geſucht. Gefl. Aner⸗ 
bieten unter H. V. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Maſſerleitung. Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 14. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königlichen Landgericht 
3 Muſik⸗Antomaten 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Sopha, 2 Seſſel und 1 
Regulator 5 
freiwillig öffentlich, meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. x 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Freitag den 14. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierſelbſt, Culmerſtraße 10, 
die zur Anna Raczkowski'ſchen 
Nachlaßmaſſe, in Firma 8. Gzechak, 

gehörigen Gegenſtände, als: 
Möbel, Kleider, Wäſche, 
Betten, Nippesſachen u.a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Jagdberpacht 
Fagdverpachtung. 
Am Sonnabend den 15. Septbr., 
nachm. 4 Uhr, ſoll die Jagd der Ge⸗ 
meinde Gr.⸗Rogau im Gaſthauſe da⸗ 
ſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden hiermit freundlichſt 

eingeladen. 


Der Gemeindevorſteher. 


Kauf lose 


zur bevorſtehenden Ziehung 3. Klaſſe 
Preuß. Lotterie ſind zu haben. 
Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


— il — 
5 5” „am. 
Hilfe bei Frauenleiden, diskret. 


Frau Naumann, fr. Heb., Berlin, 
Neuenburgerſtraße 23, I, links. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich von ſofort 
melden. 

L. Boelter, Coppernikusſtr. 37. 


Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


Minna Mack Nachf., 
Baderſtraſte, Ecke Breiteſtraße. 


Junges Mädchen, 


welches Schneidern kann und polniſch 
ſpricht, wird als Verkäuferin ge⸗ 
ſucht. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Kindergärtnerin 


1. Kl., mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 
1. Oktober Stellung. Angebote unter 


. S. an die Geſchäflsſtelle dieſer Atg · 
Cin erfahrenes Mädchen 


für alles ſucht Frau 
: Paſtor Meyer, 
Mocker, Bergſtraße 57. 


Geübte Plätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Tuchmacherſtr. 2, Hof, part. 


Aufwartung 


geſucht. Meldungen Breiteſtraßſe 15 
im Laden. 
Junges, anſtändiges Mädchen zum 
Auſwarten für den ganzen Tag geſucht. 
Mocker, Thornerſtraße 9. 
Aufwärterin 
geſucht Eliſabethſtr. 12. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Labes, Schloſſermeiſter. 
2 kräftige Arbeitsburſchen 
finden gleich Stellung in der Schau⸗ 
bude Brombergerthor. 


Tüchtägen Haurerpolie, 


Nach längerem Leiden verſtarb in Briefen Wpr. am Kir 
Montag den 10. d. Mts., abends 11 Uhr, mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager 


Gerichts⸗ 


Adolph Borczekowski 


Maurergeſellen 
und Akkord⸗Fuger 


für die Zuckerfabrik Oſtrowite ſtellt 
l ſofort ein 


Paul Richter. 
Einen Tapeziergehilfen 


9 ſrcht für dauernde Beſchäftigung 


F. Bettinger. 


Schloſſergeſellen 


auf garantirte Winterarbeit bei hohem 
Lohn geſucht. 


. Riemer, 
Schloſſermſtr., Thorn III. 


Malergehilfen 


dauernde Beſchäftigung bei 
mer Max Knopf, Malermeiſter, 
Strobandſtr. 4. 


Einen Lehrling 


verlangt 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


6 
Zwei Lehrlinge, 
welche Luſt haben, die Möbeltiſchlerei 
gründlich zu erlernen, können ſofort 
eintreten. S. Wachowiak, 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Zwei Lehrlinge 


ſucht 
F. Bettinger, 
Tapezier und Dekorateur. 
Ein kleines, gutgehendes 


Reſtaurant 
vom 1. Oktbr. z. pachten geſucht. Ange⸗ 
bote unter 8. 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Geſchäftsgrundſtüc, 


bei welchem 1200 Mark Ueberſchuß 
bleiben, Umſtände halber unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen durch 

; V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


Geſchäftshaus, 


2 Läden, Saal, 10 Zimmer, gr. 

Garten, auch getheilt, ſowie Burean⸗ 

und Lagerplätze verpachtet 
Henschel, Tivoli. 


Villengrundſtück, 
Brombergerſtraße 76, mit großem 
Vor- und Hintergarten, drei zuge 
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt beim Beſitzer. 

Dampfbäckerei, gute Brotſtelle, v. 
1. Oktober zu verpachten. 


iſcherei, Steileſtr. 12. 
30 000 Mk. 


Eine 5 % ige ſichere Hypothek iſt 
zu zediren. Angebote unter 8. E. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


10000 Mk. 15% 


erſtſtell. Hypoth., z. 1. Oktober er. 
zu zediren. Adr. von Kap. unter 
V. Z. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


1500 Mark 


zu zediren zum 1. Oktober er. hinter 
4500 Mark, Feuertaxe 15000 Mark, 
Mieihsertrag 800 Mark. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltenes 


Harmonium 
umzugshalber billig zu verkaufen 
Mocker, Roſenſtraße 4. 

Ein gut erhaltener, leichter, drei⸗ 

ſitziger 
Perſonenwagen 


zu kaufen geſucht. Angebote ſind unter 


8. B. 11 an die Geſchäftsſtelle dieſer] d 


Zeitung zu richten. 


Ein Dony-Gelpann |; 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwei junge Damenhunde, 


ſelten ſchöu und klein, zu verkaufen bei 
Handschuck, Strobandſtr. 4, unten. 


Wegzugshalber 
verkaufe ich: 1 grüne Plüſchgarni⸗ 
tur, 1 Badeeinrichtung, 1 Jagd⸗ 
hund. 

H. Meyer, Brombergerſtraße 64. 


Wegen Umzugs 


ſind wenig gebrauchte Möbel, ſowie 
eine Schneider⸗Nähmaſchine zu ver⸗ 
kaufen. Baderſtr. 6, Hof, 1. 


u berkaufen 


1 großes Regal mit zwölf Schub⸗ 
laden und 1 Glasſpind. 
J. Biesenthal, 


eiligegeiſtſtragme Nr. 12. 

u Wiegemeſſer 
mit 6 Schneiden und Block, ein 
ae ein Wolf und eine Tom: 
bank mit Marmorplatte und Ge⸗ 
wichten ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Zig. 


1 kl. eiſerner Ofen z. kaufen geſucht. 
Tuchmacherſtr. 4, 1. 


Druck und Verlag von C. 


2 Vor dem Bromberger Thor. 28 |Berein für Gelundbeilspfegt 
Heben dem Kriegs panorama von China. J f 


Papier- 


Bilder, 


Postkarten mit eigener Photographie 


in 3 bis 4 Minuten zum Mitnehmen. 


Dampfsägewerk und Holzhandlung 
in Wioder bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geschnitt.Kanthölzern, Mauerlatten in allen Dimensionen, 


sowie aller Sorten 


Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eichen, Eiche 
Rüſtern und Elleruholz 8 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


4 gut erhaltene Blitzlampen ſind 

billig zu verkaufen 
Mellieuſtr. Nr. 98. 

Zwei Bettſtellen, mit auch ohne 
Matratzen, ſind umzugshalber billig 
zu verkaufen. 

Goelitz, Pionier⸗Kaſerne. 

1 Cello billig zu verkaufen Ge⸗ 

rechteſtraße 27, I. 


Holzuerkauf! 


400 m trockenes Klobenholz, 160 m 
Stubben und 40 m Aſtholz werde ich 


am 20. September, 


von vormittags 10 Uhr ab, 
im Ferrari'ſchen Gaſthauſe in Podgorz 


verkaufen. 
A. v. Lutzki, Podgorz. 


Sauerkohl 


vorzüglich im Geſchmack 
empfiehlt 


Moritz Kaliski, 
Neuſtädt. Markt 11, neben der Apotheke. 


Feinſte ital. Weintrauben, 
à Pfd. 35, 50 und 60 Pf., bei Kiſten 
von ca. 8 Pfd. billiger. 

A. Kuss, Schuhmacherſtr. 24. 


Großes Landbrot 


liefert die Dampfbäckerei Wilhelmsſtadt. 
Daſelbſt kann ſich auch eine 
Frau 


zum Backwaarenaustragen melden. 


Sehr gute Heringe 


empfiehlt billi ft, 5 
Moritz Kaliski, 
Neuſtädt. Markt 11, neben der Apotheke. 


Holzsachen, 


Metallsachen, 
zum Bemalen und für Brandarbeit. 
Oelfarben, Wasserfarben in Tuben, 
Pinsel, Paletten, Malleinwand, Mal- 
pappe, Malpapier, Malkasten, 


Malvorlagen 


in vorzüglicher Auswahl, Lacke, 
Firnisse für Malerei empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Aufzeichnungen werden geschmack- 
voll, schnell und billigst besorgt, 


Lose 


zur Berliner Pferde - Lotterie; 

Hauptgewinn i. W. von 10 000 

Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
1,10 Mk.; 


’ 7 

ur Königsberger Schlohfreiheit- 

5 Geld⸗Lotterie; Sauptgew. 60.009 
Mark, Biehung vom, 13. bis 17. 
Oktober, à 3,30 Mark; 

ur 3. Meiſſener Dombau⸗Geld⸗ 
fotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
er 1 à 3,30 Mk.; 

ur 5. Wohlfahrts » Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, a 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mt. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Chorner Preſſe“. 


Brenn- 
Apparate 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die Papierhandlung von 


Albert Schultz. 
Eine Wohnung, 


von 3 bis 4 Zimmern, in der Nähe 
des Allſtädtiſchen Marktes von ſofort 
geſucht. Angebote unter C. R. 100 
abzugeben in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Möblirtes Zimmer m. Kabinet 
und Burſchengelaß zu vermiethen. 


k.; 


G. Soppart, Thorn. 


Junges Mädchen find. Wohnung und 

Penſion. Bäckerſtr. 13, II. 

Möblirtes Zimmer, geräumig, ruhig 
gelegen, zu vermiethen. 

Eliſabethſtr. 10, 1 Treppe. 

1 fein möbl. Zimmer v. 1. Oktbr. 


zu verm. Heiligegeiſtſtraße 19, I. 


Möblirtes Zimmer 


billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 
Möbl. Zimmer 
mit Penſion. Araberſtr. 3, 1. 
1 Laden, kl. Wohnung und getheiltes 
Zimmer für Dame zu vermiethen. 
Neuſt. Markt 24. 


Verſetzungshalber 


zu vermiethen: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt ⸗ 
mann Bissinger bewohnt; 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 

handen. 

Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


Eine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche 2c, iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 
Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20. 

ohnung zu 3 n. 5 Zimmern 

von ſofort oder 1. Oktober zu 


vermiethen Schulſtraße 7. 
Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 
Oſſiziers⸗ Wohnung (mit Burſchen⸗ 
gelaß), bis dato vermiethet, iſt vom 1. 
Oktober verſetzungshalber anderweitig z. 
verm. Thorn II, Brombergerſtr. 31, part. 
3. Etage, 3 Zim., Küche u. Bube- 
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Schillerſtraße 4. 


0 

Verſetzungshalber 
ift die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 

Wohnung, 3 Zimmer mit 2 Ein- 
gängen, heller Küche und allem Zu⸗ 
ehör, ferner einen geräumigen Obſt⸗ 
keller hat zu vermiethen 

R. Thobor. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 26. 


1 herrſchafſliche Mahnung, 


2. Etage, iſt per 1. Oktober er. 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 
A. Teufel. Gerechteſtr. 25. 


ohnung 


von 7 Zimmern, gr. Balkon, Pferde⸗ 

ſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktbr. zu verm. 
M. Spiller, Mellienſtr. 81. 

Daſelbſt ein Laden zu verm. 


2 Wohnungen, 
ganz neu, 2 große Stuben, helle Küche 
und alles Zubehör, vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen bei 


S. Wachowiak, Schlachthausſtr. 59. 


Die von Herrn Major v. Sausin 
iunegehabte Wohnung it vom 
1. Oktober ab zu vermietheu. 

Mellienſtraße 92. 

1 Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
E. Willimozik, Leibitſcherſtraße 31. 


Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 


Bacheſtraſſe 13. Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 


Dombrowsli in Thorn. 


und Naturheilkunde. 


Sonnabend den 15. September, 
abends 8 Uhr 


8 5 
im großen Shhützenhaugſaale: 

Vortrag 
des Herrn Dr. Pe Prager-Leipzig 

Über: 
„Die Verhütung ſog. konſtitu⸗ 
tioneller Krankheiten wie Gicht, 
Blutarmuth, Zuckerkrankheit 


u. ſ. w. 

Eintritt für Nichtmitglieder 25 Pf. 
Sing⸗Verein. 
Donuerſtag den 13. September, 

5 abends 8 ½ Uhr, 
im Zingfaal der höheren Töchterschule: 


Erſte Aebung 


und Feſtſetzung des aufzuführen⸗ 
en erkes. 
Zahlreiches Erſcheinen erbittet 
der Vorstand. 


Jeden Donnerſtag, 
Friſche 


Waffeln. 


Blaskowitz, Grünhof. 


on. Preis 3 Mark. 


Lese es Jeder, der 3 15 Folgen solcher 


Laster leidet. Tausende verdanken dem- 
jede Buch- 


handlung. 


Ein 


wahrer Schatz 


für alle durch 


Erkrankte ist 


endliche Ve en 
des Verihmte Werz; 


Dr. fetau's Selbsthewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild 
sowie durch 


seldenihreWiederherstellung. Zu beziehen 
Leipz 


| durch das Ve 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
| find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


echnikum eustadti Meczki. 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 


Die Wohnun 


in der 2. Etage, Gerſtenſtraße 16, beit. 
aus? Zim u. Zub. (kann auch getheilt 
werden), renovirt, iſt von . zu 
verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Kleine Familienwohnung. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 35, 1. 


Baderſtraße 6 


ift per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu berm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


‚Serrhhnitliche Wohnung, 


9 Bimmer und allems Zubehör, zu 


| 
2] 


vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 
Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
Kellerwohnung zu verm. Gerſten⸗ 
ſtraße 16, zu erfr. Gerechteſtraße 9. 
Sröß. Wohn., eine Treppe, und 
Hofwohn. zu verm. Baderſtraße 4. 
1 kl. freundl. Wohnung v. 1, Oktober 
b. z. vermiethen. Heinrich Netz, 
Wohnung zu verm. Steileſtraße 12. 


Zugelaufen 
eine Foxterrier - Hündin. Gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren und 
Futterkoſten abzuholen Piasken bei 
Podgorz, Nr. 14, 2 Treppen. 


Täglicher Kalender. 


Donnerſtag 


> 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 214 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 13. September 1900. 


1 


Vom Kaiſermanöver. 
‚Stettin, 11. September. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin kehrte nach 
2 Uhr nachmittags nach Stettin zurück, 
während Se. Majeſtät der Kaiſer im Ma⸗ 
növergelände verblieb. Bei Wildenbruch iſt 
die kaiſerliche Baracke aufgeſchlagen, hier ge⸗ 
denkt der Kaiſer die Nacht zuzubringen. 
Die Prinzen kehrten nach Stettin zurück, der 
Erzherzog ebenfalls. Abends fand Tafel bei 
der Kaiſerin im Schloſſe für die anweſenden 
Fürſtlichkeiten ſtatt. 
Aus dem Manöver wird berichtet: Das 
Gardekorps beſchloß heute auf die Nachricht 


von dem Vormarſche des Feindes nach 
Süden, gegen Norden vorzugehen. Die 
Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion ſollte die rechte 


Flanke decken. Das. 2. Armeekorps hatte 
beſchloſſen, heute anzugreifen mit Kavallerie 
auf dem linken Flügel. Es kam zu hef⸗ 
tigen Gefechten. Mittags ging das Garde⸗ 
korps zurück. 


Der Krieg in Südafrika 


iſt mit der Beſetzung von Lydenburg noch 

lange nicht beendet. Die Buren haben ſich 

ie Das wildzerklüftete Gelände nördlich von 

wenden ae an en 
stand, : 

der Jan CE wie die Meldungen von 

Nach einem Telegramm engliſcher 
aus Pietermaritzburg vom 9 5 Weis gelang 
es den Buren, durch Zerſtörung einer Brücke 
im Süden des Bahnhofes von Klipriver einen 
Eiſenbahnzug in der Nacht abzufangen. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Loureugo 

Marques vom 9. d. Mts., am 10. werde noch 
eine Abtheilung portugieſiſcher Truppen an 
die Grenze von Transvaal abgehen. 

Aus einer am Dienſtag in London einge⸗ 
gangenen Depeſche des Feldmarſchalls Ro⸗ 
berts, in der er die Operationen Bullers im 
einzelnen darlegt, geht hervor, daß Roberts 
ſein Hauptquartier von Belfaſt nach Prätoria 
verlegt hat. 

Die engliſchen Verluſte in der Woche bis 
zum 1. September waren nach der offiziellen 
Liſte, Verwundete und Kranke in den ſüd⸗ 
afrikanischen. Spitälern nicht gerechnet: 33 
Offiziere, 909 Mann, davon gefallen 8 Offi⸗ 
ziere, 87 Mann, gefangen 77 Mann; Krank⸗ 
heiten erlegen: 117 Mann; als Juvalide 
* 25 Offiziere, 628 Mann. 

„ ſoll definitiv am 1. No⸗ 
8 ach Englaud zur Uebernahme des 

berkommandos der Armee zurückkehren 
General Buller überni ; 5 
det dag übernimmt, wie bereits ge⸗ 

ide AM Generalkommando über die im 
Selbe ftebenden Truppen. 


F — — — — — 
„„ Provinzialnachrichten. 
Ein hönfee, 11. September. (Pferdediebſtahl.) 
10 unger Maun in Rynsk entwendete ſeinem 
def bater, einem dortigen Anſiedelungsbeſitzer, in 
uud Verena 2 har 1 
A. rſuchte daſſelbe au einen Beſitzer in Biels 
für 20 Mk. zu verkaufen. Da dem Käufer die 


Studentenehre. 
Skizze von Hans Heinrich. 
(Nachdruck verboten.) 

In dem Konvent der Verbindung war es 
zu einer aufregenden Szene gekommen. 
Zwiſchen den beiden Burſchen Hans Fleiſcher 
und Martin Oelſchläger hatte immer ein ge⸗ 
wiſſer Gegenſatz beſtanden, in allen Dingen 
war der eine der Widerpart des andern. 
Beide waren in demſelben Semeſter auf die 
Univerſität gekommen und an demſelben Tage 
in die Verbindung eingetreten. Aber von 
Anfang an konnten fie zu keiner rechten 
Kameradſchaft kommen; immer gleichgiltiger, 
immer kühler ſtanden ſie einander gegenüber, 
bis ſich ſchließlich eine wahre Feindſchaft ent⸗ 
wickelte. Bei der Disziplin des ſtudentiſchen 
Verbindungslebens blieb ſie ihnen ſelbſt lange 
verborgen, aber jetzt war ſie plötzlich zum 
Ausbruch gekommen. 

Martin Oelſchläger führte die Verbindungs⸗ 
koſſe. Er ſollte Rechnung legen und konnte 
die Poſtquittung nicht beibringen. Die Koſten 
für ein wundervolles Sommerfeſt in einem 
benachbarten Ausflugsorte waren zu bezahlen, 
die in drei Raten abgetragen werden ſollten. 


Zwei Quittungen waren vorhanden, aber die 
legte fehlte „ 


IWaſſerleitung) 


Sache verdächtig vorkam, brachte er das Pferd 


nach Rynsk, wo es der rechtmäßige Eigenthümer 
in Empfang nahm. Der ſeinen Diebſtahl entdeckt 
ſehende junge Menſch verſuchte ſich zu erhängen, 
wurde aber noch rechtzeitig losgeſchuitten. 

e Brieſen, 11. September. (Todesfall.) Heute 
ſtarb nach ſeiner Rückkehr aus dem Bade, wo er 
vergeblich Heilung geſucht hatte, plötzlich Herr 
Gerichtsaſſiſtent Borczekowski. Mit dem Ver⸗ 
ewigten, welcher ſtellvertretender Vorſitzender des 
Kriegervereing, Vorſitzender der Liedertafel, früher 
Vorſitzender des Turnvereins und Inhaber mancher 
Vertrauensſtellungen war, iſt einer der verdien⸗ 
teſten Förderer des öffentlichen Lebens unſerer 
Stadt dahingegangen. f 

Noſenberg, 8. September. (Zwecks Einrichtung 
einer Kanagliſation und Waſſerleitung) in unſerer 
Stadt ſteht der Magiftrat mit der Firma Erich 
Merten u. Knauf⸗Berlin in Unterhandlung. Dieſe 
Firma will auf eigene Rechnung die Anlage von 
Kangliſation und Waſſerleitung ausführen, wenn 
ihr für Ban und Betrieb eine Konzeſſion auf 40 
Jahre ertheilt wird. Nach Ablauf der 40 Jahre 
ſoll die Anlage in das Eigenthum der Stadt über⸗ 
gehen. Die Preiſe würden ſich ſtellen auf 25 bis 
30 Pf. pro 1000 Liter Waſſerentnahme und für die 
Kaualanlage auf 2,50 bis 3,50 Mk. pro Haushalt 
und Jahr. Zur näheren Beſprechung wird ein 
Vertreter der Geſellſchaft herkommen.. 

Konitz, 10. September. (Wegen Gottesläſterung), 
begangen am 9. Mai d. Is. zu Zempelburg, hatte 
ſich vor der hieſigen Strafkammer der wegen 
Diebſtahls, Hausfriedensbruchs und Mißhandlung 
vorbeſtrafte Hausbeſitzer Judas Lazarus aus 
Zempelburg zu verantworten. Er befand ſich an 
dem genaunten Tage mit dem Malermeiſter Tix 
im Stritzküſchen Lokale zu Zempelburg, wo Tix 
zu ihm ſagte: „Was iſt das für ein Glaube, 


wobei man fremdes Blut ofert!“ Darauf er- 
widerte Lazarus; „Was habt Ihr für einen 
Glauben, Jeſus Chriſtus war ein — — — —!" 


Der Angeklagte will ſich ſtark gereizt gefühlt 
haben. Es war wieder ein Arzt herangezogen, 
der ſich über den Geiſteszuſtand des Angeklagten 
zu äußern hatte. Er fand ihn aber ganz normal. 
er Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate 
Gefängniß, indem er die Handlungsweiſe des An⸗ 
eklagten als gang, gemein bezeichnete. Eine 
e e 4 
nig Feauf ae er nur deshalb nicht, weil der An⸗ 
eflante ein Greis fei. Der Vertheidiger, der 
Midi e Rechtsanwalt Maſchke, fand die Aeuße⸗ 
rung des Angeklagten zwar unpaſſend, aber der 
Mann ſei doch 74 Jahre alt. Der Umſtand, daß 
der Augeklagte früher einmal einen Unfall 
(Rippeubruch!) erlitten, müſſe hinſichtlich des 
Geiſteszuſtandes des Augeklagten inbetracht ge⸗ 
zogen werden. Die Abſicht einer Gottesläſterung 
liege nicht vor. () Das Urtheil lautete auf 6 
Monate Gefängniß. Der Vorſitzende des Gerichts⸗ 
hofes ſagte in der Begründung des Urtheils, die 
Aeußerung des Angeklagten ſei eine rohe Gottes⸗ 
läſterung, mildernd ſei aber, daß eine erhebliche 
Reizung vorangegangen. Die Worte des Zeugen, 
der jüdiſche Glaube fordere Blutopfer, ſei eine 


Beſchimpfung deſſelben. 
Pr.⸗Stargard, 10. September. (Einrichtung 


einer zweiten Apotheke.) Dem Apotheker Bohn⸗ 
ſtedt zu Charlottenburg iſt die Perſonal⸗Konzeſſion 
zur Errichtung einer nenen (zweiten) ſelbſtſtändi⸗ 
gen Apotheke in hieſiger Stadt und die Apotheker⸗ 
Roben für den Betrieb der Apotheke ertheilt 
worden. 

Marienwerder, 8. September. (Die Frage der 
5 „beſchäftigt ſehr lebhaft niere 
ſtädtiſche Bevölkerung. Nachdem die Stadtver⸗ 
ordneten zu dem Projekt prinzipiell ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben, hat die von der Verſammlung 
eingeſetzte Kommiſſion die Vorarbeiten nach Mög⸗ 
lichkeit gefördert. Immerhin iſt es nicht angängig 
geweſen, den Bau noch in dieſem Jahre zur Aus⸗ 
führung zu bringen, vor allen Dingen deshalb 
— — —— .— — — 
heute draußen geweſen, und der Wirth habe 
ſich beklagt, daß er nicht zu ſeinem Gelde käme. 

Oelſchläger betheuerte, das Geld abgeſchickt 
zu haben. Vielleicht ſei es nicht angekommen. 
Man möge die Sache genau unterſuchen; er 
könne ſich's nicht erklären. 

„Ich glaube, es erklären zu können,“ ſagte 
Fleiſcher. Und wie er es erklärte, da kam 
über manchen der Argwohn, daß die Kaſſe 
nicht korrekt verwaltet wäre, und daß die 
heutige Rechnungslegung noch weit weniger 
korrekt ſei. Fleiſcher gebrauchte kein ſtarkes 
Wort, er blieb kalt und ruhig, während ſein 
Gegner leidenſchaftlich aufbrauſte, ſodaß der 
Vorſitzende keinen leichten Stand hatte, die 
Verhandlung zu Ende zu führen. — 

Unten im Garten ſaßen indeſſen im vollen 
Genuß ihrer jungen Studentenfreiheit die 
Füchſe, die dem Burſchenkonvent nicht bei⸗ 
wohnen durften. Der Luſtigſte und Ueber⸗ 
müthigſte war Wolf Hartmann, Oelſchlägers 
Leibfuchs, ein Achtzehnjähriger, der ſoeben 
der ſtrengen Zucht eines kleinſtädtiſchen Gym⸗ 
naſiums entronnen war. Oelſchläger ſelbſt 
hatte ihn für die Verbindung geworben, und 
mit ſeiner gewinnenden Liebenswürdigkeit, 
ſeinem gewandten und forſchen Auftreten war 
er in den erſten Stunden ihrer Bekanntſchaft 


Oelſchläger entschuldigte ſich; er müſſe ſie das ſtudentiſche Ideal des jungen Menſchen 
verloren haben. Mit beleidigender Schärfe geworden. 


im Tone fragte Fleiſcher, ob die Summe be⸗ 
der ſtäudlich 

„Selbſtverſtäudlich iſt ſie bezahlt,“ rie 
Oelſchläger erregt. gi - a 


Es war ein wundervoller Juliabend; in 
dem lauſchigen Platze inmitten der Jasmin⸗ 
büſche, wo man ganz unter ſich war, und wo 
die Philiſter an den Nachbartiſchen nicht jedes 


Der andere erwiderte, daß er ſich erlaube, kecke und vorlaute Wort hören konnten, ſaß 


daran zu zweifeln. Zufällig ſei er gerade les ſich am ſchönſten, ſchmeckte der friſche] Hatte er vorher die Ehre Oelſchlägers ange⸗ 


nicht, weil die Waſſerleitungsanleihe erſt Mitte 
nächſten Jahres flüſſig gemacht werden kann. Im 
nächſten Frühjahr ſoll jedoch mit dem Ban be⸗ 
gonnen werden, ſobald nur die Witterung es zu⸗ 


läßt. 

Marienwerder, 10. September. (Der Haupt- 
Gantag des Gaues 29 des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes) wurde geſtern in unſerer feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Stadt abgehalten. Ihm voraus ging 
ein 100 Kilometer⸗Fahren auf der Chauſſeeſtrecke 
Marienwerder⸗Graudenz⸗Leſſen⸗Freyſtadt⸗Marien⸗ 
werder. An dieſem betheiligten ſich vier Vereine 
mit zuſammen 25 Fahrern. Als Sieger ging der 
Elbinger Radfahrerklub 1886 hervor, von welchem 
fünf Mitglieder fuhren. Es wurde eine Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 3 Stunden 35 Min. 
erreicht. Den zweiten Preis errang der Rad⸗ 
fahrerverein Graudenz mit einer Durchſchnittsge⸗ 
ſchwindigkeit von 3 Stunden 42 Min. 4 Sek. 
und den dritten Preis der Radfahrervexein 
Marienwerder mit 4 Stunden 4 Min. 4 Sek. 
Der vierte betheiligte Verein, der Graudenzer 
Tourenklub, erzielte eine Durchſchnittszeit von 
4 Stunden 22 Min. 48 Sek. Auf dem unter 


82 Punkten der Graudenzer Tourenklub; der 
Radfahrerverein Pr.⸗Stargard mit 6,8 Punkten 
wird einen Auerkennungspreis vom Marien⸗ 
werderer Verein empfangen. Im Kuunſtfahren 
erhielt Herr Arend » Graudenz den erſten, Herr 
Wichert⸗Dirſchau den zweiten Preis. 

Marienburg, 9. September. (Gründung eines 
Verbandes der weſtpreußiſchen Stenographen⸗ 
Vereine.) Heute fand hier eine vom Stenographen⸗ 
Verein „Gabelsberger“ zu Danzig einberufene, gut 
beſuchte Verſammlung ſtatt, welche über die Grün⸗ 
dung eines Verbandes der Stenographen⸗Vereine 
und Einzelſtenographen in Weſtpreußen berieth. 
Die Gründung des Verbandes wurde einſtimmig 
beſchloſſen. Zum Vorort wurde Danzig gewählt. 
Marienburg, 10. September. (Der Bezirksver⸗ 
ein Danzig des Verbandes deutſcher Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten) hielt geſtern hier ſeinen 
Verbandstag ab. Es waren zu demſelben ca. 
70 Mitglieder aus der Provinz erſchienen, welche 
von den hieſigen Kollegen auf dem Bahnhofe 


Trunk am beſten, erſchien das bierſpendende 
Wirthstöchterlein am hübſcheſten. Die Füchſe 
hatten ſchon lange auf die Burſchen gewartet, 
der langweilige Konvent, von dem ſie aus⸗ 
geſchloſſen waren, dauerte wieder einmal 
unerträglich lange; wenn ſie ſelbſt erſt Burſchen 
wären, ſo würden ſie gegen ihre eigenen 
Füchſe nicht ſo rückſichtslos ſein. Endlich 
kamen ſie, erregt, mit rothen Köpfen. Wolf, 
der ſeinen Leibburſch freudig begrüßen wollte, 
um ihm die vielen neuen Erlebniſſe des Tages 
brühwarm zu erzählen, erſchrak über ſein 
Ausſehen. Nur kurze Zeit ſaß Oelſchläger 
im Garten, mit zuckenden Lippen, eine böſe 
Falte zwiſchen den Brauen — die Stimmung 
des Abends war gründlich verdorben. — 

Ein Ausſchuß ſollte die Sache unterſuchen. 
Als dieſer zu dem Wirth kam, wollte der von 
der Unterredung mit Hans Fleiſcher nichts 
wiſſen. Selbſtverſtändlich ſei er längſt bezahlt 
und gern bereit zu quittiren. Fleiſcher, der 
zu der Ausfahrt nicht mitgenommen war, 
wurde zur Rede geſtellt. Er war empört, 
daß der Wirth ihn desavouirte, gab fein 
Ehrenwort, die Wahrheit geſagt zu haben, 
und verlangte, dem Wirth gegenüber geſtellt 
zu werden. Aber der war gleich darauf in 
Geſchäften verreiſt, und es hieß, vor zwei 
bis drei chen käme er nicht zurück. Dann 
aber war das Semeſter zu Ende. 

Nun fand ſich auch die Poſtquittung. Oel⸗ 
ſchläger hatte ſie verlegt; endlich entdeckte er 
ſie hinten in dem Winkel einer Schublade, 
zerknittert und beſchmutzt — aber ſie war da. 

Fleiſcher wußte nicht, wie ihm geſchah. 


empfangen und mit den zahlreich mitgekommenen 
Damen nach dem Geſellſchaftshauſe geleitet 
wurden. Um 10 Uhr fand dann der Bezirkstag 
ſtatt. Zunächſt wurde von den Verbandsgusſchuß⸗ 
mitgliedern ein eingehender Bericht über den 
Verbaudstag erſtattet, dann die Orgauiſation der 
Lehrgruppen für den kommenden Winter feſtge⸗ 
ſtellt und als Ort des nächſten Bezirkstages 
Danzig gewählt, wo derſelbe am erſten Sonlhta 

im Juni nächſten Jahres abgehalten werden ſoll. 
Es wurden dann noch einige interne Angelegen⸗ 
heiten erledigt, worauf die recht reichhaltige 
Tagesordnung beendet war. Ein gemeinſchaft⸗ 
liches Eſſen folgte, wobei es recht froh zuging; 
dann fand eine eingehende Beſichtigung des 
Schloſſes und der Stadt ſtatt, und wurde hierauf 
in dem hübſch eingerichteten Garten des Herrn 
Eſau in Kalthof jenſeits der Nogat der Kaffee 
eingenommen und mit einem gemüthlichen Bei⸗ 
ſammenſein abends im Geſellſchaftshauſe der Tag 
beſchloſſen. 

Danzig, 10. September. (Verſchiedenes.) Das 
Hotel „Engliſches Haus“ am Langenmarkt iſt von 
Herrn Wiering für 320000 Mk. an einen hieſigen 
Gafstier verkauft worden. — Profeſſor Dr. Bahnſch 
vom königl. Gymnaſtum tritt zum 1. Oktober in 
den Ruheſtand. — Die Erdarbeiten für die tech⸗ 


d» | nische Hochſchule find im vollen Gange und werden 


von 300 Arbeitern ausgeführt. — Der Ausſchuß 
des deutſchen Säugerbundes tritt am 25. d. Mts., 
wie ſchon mitgetheilt, hier zu einer Tagung zu⸗ 
ſammen, um die Vorbereitungen für den nächſten 
deutſchen Sängertag, der 1902 in Graz ſtattfindet, 
zu beſprechen. Es werden 25 Delegirte aus 
Deutſchland und Oeſterreich erwartet. Zu Ehren 
der Tagung und der Delegirten findet am Vor⸗ 
abend der Tagung, 24. d Mts ein großer Feſt⸗ 
kommers der Danziger Säugerſchaft im Schiitzeu⸗ 
hauſe ſtatt, bei dem von den theilnehmenden Ver⸗ 
einen eine Anzahl Maſſenchöre und Einzelvorträge 
zum Vortrag kommen. Als Ehrengäſte werden 
anweſend fein: Oberpräfident von Goßler und die 
Spitzen der Behörden. Die Leitung des Arranges 
ments liegt in Händen des Bundesmitgliedes 


griffen, ſo galt es jetzt, ſeine eigene zu wahren. 
Er ſtand als Verleumder da, als einer, der 
ſein feierlich gegebenes Wort gebrochen hatte. 
Aber noch gab er ſeine Sache nicht auf. Da 
das Zeugniß des Wirths nicht zu erlangen 
war, mußte der Unterſuchungsausſchuß ihm 
auf ſein Verlangen eine Friſt geben, um 
andere Beweiſe zu ſchaffen. Sie konnte nur 
kurz ſein, da der Schluß des Semeſters nahe 
bevorſtand; acht Tage wurden ihm bewilligt. 

Aber wie die Beweiſe beſchaffen? Wie 
geiſtesabweſend ging er umher, ziel⸗ und plan⸗ 
los lief er durch die Straßen, er zermarterte 
ſein Gehirn mit unfruchtbarem Grübeln. In 
den ſchlafloſen Nächten quälte ihn die Reue, 
er wurde an ſich ſelbſt irre, ſo genan er ſich 
auch aller Nebenumftände der Stunde erinnerte, 
wo der Wirth jenes verhängnißvolle Wort 
geſprochen hatte. So vergingen fünf Tage. 
Wieder irrte er umher, in ſeinem Aeußern 
vernachläſſigt, hohläugig, mit ſchlaffen Zügen; 
auf der Straße ſah er ein paar Verbindungs⸗ 
brüder auf ſich zukommen, er wollte ihnen 
ausweichen und ſah, daß ſie daſſelbe thaten. 
Verzweifelt ſchlich er aus der Stadt und kam 
an eine kleine Schänke an dem Wege, der zu 
dem Ausflugsorte führte. Gänzlich erſchöpft 
trat er ein und beſtellte ein Glas Bier. Die 
Kellnerin, eine ältliche verlebte Perſou, fette 
ſich zu ihm, ſpöttelte über fein Ausſehen und 
zog ihn wegen ſeines unſoliden Lebens auf. 
Er lächelte ſchmerzlich; Gott ſei Dank, es 
gab noch Leute, die von ſeiner Schande nichts 
wußten. Er ließ ſich das Gerede der Kellnerin 
gefallen, trank in ſchnellen Zügen ſein Bier 
aus und beſtellte ein zweites Glas. Sein 
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des, evaugeliſchen Vereins der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung heute die Abſendung des nachfolgenden 
Nalſes deſchtoen : an Se. Majeſtät den 
Kaiſer beſchloſſen: „Die 53. Hauptverſammlung 
des evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung, verſammelt in der Oſtmark des deutſchen 
Reiches, an der Wiege des preußiſchen König⸗ 
thums, bringt Euer Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeität, dem erhabenen Hüter des Reiches, dem 
Ber en Schirmer der Chriftenheit, dem treuen 

ekenner des Evangeliums, den Ausdruck ihrer 
ehrfurchtsvollen Huldigung und unwandelbaren 
Treue dar und erfleht Kraft und Segen des 
bimmliſchen Herrn und Königs auf Euere Ma⸗ 
jeſtät. Geh. Kirchenrath D. Pank. Profeſſor 
D. Benrath.“ 

„Schulitz, 9. September. (Das Spiritusglühlicht) 
wird in unſerer Stadt zum 1. Oktober in allen 
Straßen eingeführt. Anfangs wollte man eine 
Gasauſtalt erbauen, doch wurde dieſes Projekt 
der großen Koſten wegen nicht genehmigt. Es 
werden demnächſt auch die Straßen beleuchtet, die 
bisher keine Beleuchtung hatten. Die Koſten für 
die Beleuchtung werden ungefähr 800 Mk. mehr 
betragen, als die der Petroleumlampen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 13. September 1598, vor 
302 Jahren, ſtarb der franzöſiſche Moralphiloſoph 
Michel Eyquem de Montaigne. 
dachte und empfand, wie es Zufall und Laune 
brachten, zeichnete er in ſeinen „Eſſais“ auf, die 


einen Schatz praktiſcher Lebensweisheit enthalten. 


Gleichzeitig find ſeine Abhandlungen durch An⸗ 
muth des Stils und die Fülle des Ausdrucks ein 
Muſter franzöſiſcher Proſa. In der Philoſophie 
war Montaigue Skeptiker. r war am 28. 
Februar 1533 auf dem Schloſſe Montaigne in 
Perigord geboren. 


Thorn, 12. September 1900. 
„— Das deutſche Poſtamt in Tſchifu) 
nimmt fortan am Zeitungs⸗, Poſtanweiſungs⸗ 
und Packeldienſt theil. Die Bedingungen und 
Taxen ſind die gleichen wie im Verkehr mit dem 
deutſchen Poſtamte in Shanghai. f 

— Bramiirnng von ländlichen Ar⸗ 

beitern und Geſinde.) Infolge mehrfacher 
Anträge iſt ſeitens der Landwirthſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen beſchloſſen worden, 
Arbeiter und Geſinde nach längerer ununterbroche⸗ 
ner treuer Dienſtzeit auf ein und demſelben Gute 
oder bei derſelben Herrſchaft zu prämiiren. Die 
Prämiirung erfolgt auf Antrag der betreffenden 
Herrſchaft, und zwar wird nach 20 jähriger Dienſt⸗ 
zeit ein Ehrendiplom, nach 25 jähriger eine 
bronzene, nach 30 jähriger Dienſtzeit eine filberne 
Medaille mit Beſitzzeugniß verliehen. Die Ehreu⸗ 
diplome ſind küuſtleriſch hergeſtellt und in ne 
ſchmackvoller Weiſe mit verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Emblemen verziert. Die Medaillen, 
etwa in der Größe eines Fünfmarkſtücks, tragen 
auf der einen Seite den preußiſchen Adler mit der 
Unterſchrift „Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen“ und auf der anderen Seite 
von einem Lorbeerkranz umrahmt den Sprruch: 
Ehre und Preis der Treue, dem Fleiß!“ Im 
aufenden Jahre find bereits 25 ſilberne, zehn 
bronzene und fünf Ehrendiplome verliehen worden. 
— (Bei Armeepferdey) iſt die eigenthüm⸗ 
liche Beobachtung gemacht worden, daß, wenn 
die Heuration vermehrt und die Strohration ent⸗ 
sprechend verringert wurde, die Pferde eine auf⸗ 
fallende Trägheit und Neigung zum Schwitzen an 
den Tag legten. Wurde hingegen die Heuration 
verringert und die Strohgabe vermehrt, ſo trat 
der gegentheilige Fall ein. Selbſt nach ange 
ſtrengtem Exerzieren kehrten die Thiere ohne ge⸗ 
ſchwitzt zu haben in den Stall zuriick. Es geht 
aus dieſer Beobachtung hervor, daß bei ſtark ar⸗ 
beitenden Pferden die Heuftitterung auf das 
Mindeſtmaß einzuſchränken iſt. 

— (Der Verbandstag der Feuerbe⸗ 
ſtattungsvereine dentſcher Sprache), 
welcher am letzten Sonnabend in Frankfurt a. M. 
tagte, beſchloß, einer Einladung des 59 er 
Vereins für Fenerbeſtattung folgend, ſeine 
— . — Generalverſammlung 1902 in Danzig abzu⸗ 


en. 

— (Der Korreſpondenzverein Gabels⸗ 
berger für Weſt⸗ und Oſtpreußen) hielt 
am Sonntag den 9. d. Mts. in Marienburg ſeine 


Spiel war verloren; noch zwei Tage, und 
ſeine Ehre war dahin. Die Verbindung würde 
ihn ausſtoßen. Er fand ein grimmiges Be⸗ 
hagen darin, ſich mit der Kellnerin zu ver⸗ 
gleichen: er wie ſie Ausgeſtoßene, Verworfene! 
Gewiß hatte er damals die Wahrheit aus⸗ 
gejagt, aber ſchon läugſt hatte er ſich unter 
ſchweren Gewiſſensbiſſen gejtauden, daß er 
jene Anklage nicht aus beleidigtem Rechts⸗ 
gefühl, ſondern aus Haß gegen Oelſchläger 
erhoben hatte. Noch zwei Tage, und dann? 
Seine Ehre war mit einem Makel befleckt, 
der ihm unauslöſchlich anhängen würde. Wenn 
er auch eine andere Univerſität bezöge, in 
fremde Verhältniſſe und unter fremde Menſchen 
käme, nie würde er das Gefühl verlieren, als 
trüge er ein Brandmal an der Stirn: Seine 
Nerven waren ſo überreizt, daß er ſogar an 
Selbſtmord dachte. 

Da kam die Kellnerin, die von Anfehen 
alle Studenten kannte, auf den ſchönen Oel⸗ 
ſchläger zu ſprechen. Sie prahlte, ſeine Gunſt 
zu beſitzen. Der Name elektriſirte Fleiſcher. 
Woher fie denn den kenne? 

Oh, ſeit lange; noch vor ein paar Tagen 
ſei er hier geweſen, eines Morgens ganz früh; 
und daun ging er weiter nach dem Aus⸗ 
flugsort. . 

Hans Fleiſcher klopfte das Herz bis zum 
Halſe hinauf. Er kombinirte einen Augen⸗ 
blick, und ſofort hatte er ſeine alte ſtraffe 
Haltung wiedergefunden. a 

„Wann war das?“ 

„Vor ein paar Tagen.“ 

„Aber genau, an welchem Tage? Ich 
muß es ganz beſtimmt wiſſen.“ Und er be⸗ 
ſtellte eine Flaſche Wein und ſchenkte dem 


Was erir 


diesjährige Generalverſammlung ab. Aus dem 
vorgetragenen Jahresbericht war zu entnehmen, 
daß der Verein ſich im vergangenen Jahre ſehr 
gut weiter entwickelt hat. Die Mitgliederzahl 
iſt ſtark gewachſen, und auch die Kaſſeuverhält⸗ 
niſſe find ſehr günſtige. Der Etat für das nächſte 
Jahr wurde in Einnahme und Ausgabe auf 150 
Mark feſtgeſetzt. Im Laufe der weiteren Ver⸗ 
handlungen wurde über die weitere innere Aus⸗ 
geſtaltung des Vereins, ſowie über die Art und 
Weiſe der Propaganda im nächſten Winter be⸗ 
rathen. e 

— Ein Beruf mit günſtigen Aus⸗ 
ſichten.) Die königl. Bergverwaltungen geben 
bekaunt, daß die Ergreifung der Laufbahn der 
Grubenaufſichtsbeamten inſofern ſehr günſtige 
Ausſichten bietet, als ein erheblicher Mangel an 
geeignetem Nachwuchs beſteht, daß deshalb in 
dieſer Laufbahn die Möglichkeit vorliegt, nach 
verhältnißmäßig kurzer Zeit eine geſicherte Lebens⸗ 
ſtellung zu erlangen. 


Gebirge. Damit die Beſchaffung der Reiſekoſten 
den Sängern nicht zu . falle, wird eben Diefteife- 


— (Weſtpreußiſcher Butterverkgufs⸗ 
Verband.) Geſchäftsbericht für den Monat 
Auguſt. Augeſchloſſene Molkereien 74. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 46 992,5 Pfd., erſtklaſſige die 
100 Pfd. zu 112—124 Mk. b) Molkenbutter 6277 
Pfd. ſämmtlich zu 94—108 Mk., e) Frühſtückskäschen 
Stück, die 100 Stück zu — Mk., d) Quadrat⸗ 
Magerkäſe 132 Pfd., die 100 Pfd. zu 16,5 Mk., 
e) Tilſiter Käſe, vollfett 1978 Pfd., die 100 Pfd. 
zu 65 Mk., Tilſiter mager 662 Pfd., die 100 
Pfd. zu 22 Mk., 1) Emmenthaler Küſe — Pfd., 
die 100 Pfd. zu — Mk. Die höchſten Berliner 
fogen. amtlichen Notirungen für Tafelbutter waren 
am 3., 10., 17., 24., 31. Aug. u. 7. Septhr.: 106, 111, 
113, 112 112 u. 112 Mk. im Mittel alſo 111 Mk. Der 
im Verbande erzielte Durchſchnittserlös des Mo⸗ 
nats war 119,49 Mk.; im Durchſchnitt wurden alſo 
8,49 Mk. über höchſte Notirung erzielt. Dieſer Ueber⸗ 
preis ſtieg bei einer Molkerei mit 2098 Pfd. Butter 
im Monatsdurchſchnitt auf 12,39 Mk. Die 74 Molke⸗ 
reien ſetzen ſich zuſammen aus: 15 Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien (davon 6 in eigenem Betriebe, 9 in 
Pachtbetrieb), 1 Geſellſchafts⸗, 51 Guts⸗ und 7 
ſelbſtſtändigen Molkereien, davon 3 in Pommern, 
2 in Oſtpreußen, 3 in der Provinz Poſen, die ührigen 
in Weſtpreußen. B. Martiny, Berlin 8 W., Kreuz⸗ 
E 


s Ober ⸗ Thorner Niederung, 10. September. 
(Bienenvereinsſitzung.) Geſtern fand auf dem 
Bienenſtande des Herrn Lehrers Steffen⸗Schwarz⸗ 
bruch eine Sitzung des Bienenvereins der Ober⸗ 
Thorner Niederung ſtatt. Nach Beſichtigung des 
Bleneuſtandes wurde die Anwendung der 5 8. 
gebräuchlichſten Futtergeräthe, der weſtpreußiſchen 
Futterampel und des Er zu Futterballons 
gezeigt. Sodann ſprach Lehrer Steffen über „Ein⸗ 
winterung der Bienen“. Redner beleuchtete die 
verſchiedenen Arten der Einwinterung, als da 
ſind das Einwintern auf freiem Stande in Mieten, 
und zwar mit und ohne Seitenbretterwände, ſo⸗ 
dann das Einwintern in Hen, Stroh und dergl. 
und das Unterbringen im froſtfreien Lokal. Weiter 
wurde auf die Vortheile einer zweckmäßigen Ein⸗ 
winterung hingewieſen. Hervorgehoben ſei folgen⸗ 
des: Die Einwinterung in Erdgruben iſt deshalb 
ſo gut, weil die oben aufgelegte Erdſchicht wie 
eine poröſe Strohdecke wirkt, die zwar verbrauchte 
Luft abziehen, aher keine Wärme entweichen läßt. 
Am einfachſten iſt das Einwintern im froſtfreien 
Lokale, etwa auf Stall⸗ oder Hausböden. Sehr zu 


Mädchen und ſich ein. Sie rechneten es zu⸗ 
ſammen aus. Es war an dem Morgen nach 
dem Konvent geweſen, wo Fleiſcher ſeine An⸗ 
klage erhoben hatte. Alles ſtimmte. An dem 
Morgen hatte Oelſchläger den Wirth bezahlt 
und ihn vermocht, bis zum Ende des Semeſters 
zu verreiſen. Das Geld. mochte er ſich irgend⸗ 
wie beſorgt haben. Aber — dann mußte ja 
die Poſtquittung über die Geldſendung ge⸗ 
fälſcht ſein! 

Fleiſcher ſpraug auf, zahlte und ließ die 
verdutzte Kellnerin bei der halbvollen Flaſche 
ſitzen. Als er zur Thür ging, ſah er zufällig 
in den Spiegel. Wie er nur ausſah? Aber 
was hatte das jetzt zu bedeuten! Er lief in 
die Stadt zurück, nahm eine Droſchke und 
fuhr zu dem Vorſitzenden der Verbindung. 

Der Beweis war erbracht. Die Poſt⸗ 
quittung war wirklich gefälſcht, und mit einem 
geradezu raffinirten Geſchick, wie der Poſt⸗ 
direktor ſagte. Das gehöre vor den Staats⸗ 
auwalt, meinte er. 

Oelſchläger leugnete alles ab. Er berief 
ſich auf das Zeugniß des abweſenden Wirths. 
Aber was half's; die Sache lag ſo klar, daß 
der Spruch nicht zweifelhaft ſein konnte. Er 
wurde mit Jufamie aus der Verbindung aus⸗ 
geſtoßen. Die Füchſe wurden hereingerufen, 
und das Urtheil ihnen verkündet. Wolf Hart⸗ 
mann war völlig faſſuugslos; fein Leibburſch, 
ſein Freund, ſein Ideal ein Ehrloſer! Es 
war ſeine erſte bittere Lebenserfahrung. 


Indem brachte der Kellner einen Brief herein; 


Martin Oelſchläger betheuerte nochmals ſeine 
Unſchuld und nahm Abſchied, den letzten 
Abſchied von ſeinen Freunden. 5 
Es war klar: er wollte ſich das Leben 


. 


— 


empfehlen iſt auch das Verpacken der Stöcke in 
trockene Fichtnadeln, daſſelbe hat ſich hier bereits 
gut bewährt. Bei der Einwinterung achte man 
darauf, daß die Unterbretter dicht und warnt find. 
Man ſetze deshalb die Körbe mit den Unterbrettern 
auf eine Lage von Stroh, Fichtnadeln u. dergl. 
Vollen Körben ſetze man außerdem mit Häckſel 
gefüllte Strohkränze unter. Man nehme nur ſo⸗ 
viel Häckſel, daß noch ein Luftraum im Stocke 
bleibt. Die Fluglöcher verſeze man zum Schutze 
gegen die Mäuſe mit Drahtgitter, die nur für 
Bienen durchläſſige Oeffnungen haben. Gut iſt 
auch das Verſetzen der Oeffnung mittelſt Holz⸗ 
ſtäbchen. Die Korbſpitze bepacke man mit trockenem 
Heu. Gut überwintert, braucht der Stock nur halb 
ſoviel Honig, das Volk ſteht ruhig, ſitzt trocken, iſt 
vor Dieben und zu frühen Ausflügen geſichert und 
es ſterben nur wenig Bienen. Zum Schluſſe wurde 
betont, daß der Imker ſchon das ganze Jahr hin⸗ 
durch auf eine gute Einwinterung hinarbeiten 
müſſe. Dazu gehört, daß man neben Verabreichen 
von genügender Winternahrung und Schutz vor 
Näſſe und Kälteeinflüſſen vor gallen Dingen für 
geſunde Völker mit geſunder Königin ſorge, die 
kräftig genug ſind, den Unbilden des Winters 
Widerſtand zu leiſten. 8 


Mannigfaltiges. 


(Deffuung der Gräber unſerer 
alten Kaiſer.) Im Dome zu Speyer 


find in letzter Zeit die dort befindlichen 


Gräber deutſcher Kaiſer geöffnet und die 
Ueberreſte neu eingeſargt worden. Am 
vorigen Montag faud unter feierlichem 
Glockengeläute die Wiederbeſtattung ſtatt. 
Die Halbſäulen der Hauptpfeiler mit ihren 
hervortretenden Kapitälen waren mit ſchwarzen 
Fahnen behängt, der Hochaltar war ſchwarz 
deforirt, und den Stufen des Königschors 
entlang ſtanden flammende Kerzen auf 
ſchwarzen Leuchtern. Rechts und links in 
den Niſchen des Königschors hatten ſich die 
Mitglieder der Kommiſſion und die Arbeiter 
verſammelt. Nach Gebet und Geſang 
ſegnete Biſchof Dr. v. Ehreler die Gräber⸗ 
reihen ein. Hierauf wurde dem Publikum 
geſtattet, gruppenweiſe die Gräber zu be⸗ 
ſchauen. Die Gebeine, deren Sarkophage 
zerſtört ſind, liegen in ſchweren, eichenen 
Särgen; jedes Einzelgrab iſt mit einem 
ſchwarzſeidenen Tuch, auf das ein goldenes 
Kreuz geſtickt iſt, bedeckt. Die Gewänder 
der Leichen kommen zur weiteren kritiſchen 
Unterſuchung nach München; ſpäter ſoll eine 
eigene Krypta über der Königsgruft erbaut 
werden. Die Grabkronen und die vorge⸗ 
fundenen Ringe kommen in die Schatzkammer 
des Domes. 

(Der Oberbürgermeiſter von Kott⸗ 
bus und — Gutenberg.) Vom Orts⸗ 
verein Kottbus des Verbandes der deutſchen 
Buchdrucker war — wie an vielen anderen 
Orten auch — gelegentlich der 500. Wieder⸗ 
kehr des Geburtstages Gutenbergs an die 
dortige Stadtbehörde das Erſuchen geſtellt 
worden, anläßlich dieſer Jubelfeier eine 
Straße oder Platz nach dem Namen des be⸗ 
rühmten Erfinders neunen zu wollen. Dieſe 
Petition wurde ſowohl vom Magiſtrat wie 
von den Stadtverordneten verworfen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Werner nahm ſelbſt das Wort, 
um die Ablehnung dieſer Forderung zu be⸗ 
gründen, und äußerte ſich dabei nach den 
Berichten in den örtlichen Organen wie 
folgt: Wenn man ſein, Redners, perſönliches 
Urtheil hören wolle, jo wäre die Bedeutung 
Gutenbergs wohl vielfach übertrieben. Man 
habe doch keine klare Vorſtellung davon, wie 
die Erfindung der Buchdruckerkunſt vor ſich 
gegaugen iſt, gewiß ſei nur, daß ſie aus 
—— — ZZZ 
nehmen. Was nun thun? Wie ſollte man 
15 daran verhindern? Seine Eltern wohnten 
auswärts; wen ſollte man benachrichtigen? 
Und wenn er wirklich dieſen Entſchluß gefaßt 
hatte, ſo war es ſicher, daß er ihn noch in 
derſelben Nacht ausführte. Aber in Wolf 
ſchrie alles: ihn retten! Er ergriff Hut und 
Stock und ſtürmte hinaus. Wenn die andern 
Oelſchläger verließen, wollte er wenigſtens 
ihm Treue bewahren, er wollte aus der Ver⸗ 
bindung austreten und ſein ganzes Leben 
einſetzen, um ihn zu retten. Ohne Ziel ging 
er vorwärts. Ju der kühlen Abendluft kam 
ihm das Sinnloſe ſeines Vorhabens ſchmerz⸗ 
lich zum Bewußtſein. Wo wollte er ihn 
ſuchen? Aber es ließ ihm keine Ruhe, er 
wanderte weiter, aus der Stadt hinaus, den 
Berg hinan, in den Wald, den er jo oft in 
dem herrlichen Sommer mit Oelſchläger durch⸗ 
kreuzt hatte. Es war eine helle Mondnacht, 
und das klare Licht ließ alle Plätze genau 
erkennen und rief alle jo ſchönen, jetzt fo 
bitteren Erinnerungen mit unbarmherziger 
Deutlichkeit zurück. So kam er an einen 
Kreuzweg, wo wenige Schritte davon unter 
alten Buchen eine Moosbank ſtand — ein 
Lieblingsplatz der beiden Freunde, von wo 
man einen reizenden Blick über das Thal 
hatte, in dem ſich die Univerſitätsſtadt hin⸗ 
ſtreckte. Wie oft hatten fie dort geſeſſeu, ge⸗ 
plaudert und geſcherzt, Luftſchlöſſer gebaut, ge⸗ 
träumt. Laut aufſchluchzend ging Wolf vorüber. 

Und auf der Moosbank, im Dunkel der 
alten Buchen, ſaß Martin Oelſchläger wirk⸗ 
lich. Als er ſein Schickſal entſchieden ſah, 
war ſein Entſchluß gefaßt. In einer Stunde 


böſen Leſchtſinns hatte er das ihm anvertraute 


Morgen gefunden a 


Gutenbergs Werkſtatt hervorgegangen. Ob 
aber ein Geſelle oder ein Lehrling oder 
Gutenberg ſelbſt den ſchlauen Gedanken ge⸗ 
habt habe, einzelne Lettern zu verwenden, 
Ebenſo könne auch ein 
anderer Erfinder, z. B. des Fahrrades dieſen 
Anſpruch erheben, (oder der Erfinder des me⸗ 


wiſſe man nicht. 


tallenen Paletotauhäugers. D. Schriftltg.) 
Uebrigens ſei die Benennung der Straßen 
eine Polizeiſache. 

(Unfälle im Mauöver.) Beim 
Diviſionsmanöver in Weſtfalen ſchlug ein 
Geſchütz beim Ueberſetzen über einen Graben 
in vollem Galopp um. Vier Artilleriſten 
erlitten ſchwere Verletzungen, einer von 
ihnen iſt nach den „Berl. N. N.“ geſtorben. 
— Beim Manöver der 13. Diviſion im 
Lippeſchen ſind ebenfalls verſchiedene ſchwere 
Unfälle vorgekommen. In der Nähe von 
Blomberg ſtürzten zwei Huſaren mit ihren 
Pferden in einen Abgrund und blieben beide 
todt. 

(Die Pariſer Weltausſtellung) 
war am Sonntag von 600 381 Perſonen, 
Kinder ungerechnet, beſucht. Dies iſt die 
höchſte Zahl, die ein Ausſtellungsbeſuch 
jemals erreicht hat. 

(Schulhauseinſturz.) In der 
ſpaniſchen Ortſchaft Linares ſtürzte infolge 
heftigen Sturmes das Schulhaus ein, zehn 
Kinder kamen unter den Trümmern um. 
In Montalvo wurde eine Frau vom Blitz 
getödtet. 

(Der König und der Bürger⸗ 
meiſter.) Der „Imparcial“ erzählt einen 
hübſchen Vorfall, der ſich vor einigen Tagen, 
gelegentlich der Meerfahrt der ſpaniſchen 
Königsfamilie, in dem Fiſcherſtädtchen Eſtaca 
de Vares zutrug. Der Alealde von Eſtacg 
de Vares, dem der Beſuch der königlichen 
Familie ganz unerwartet kam, ging an 
Bord der Pacht „Giralda“, um die Königin⸗ 
Regentin und den jungen König zu begrüßen. 
Als er aber der königlichen Familie gegen⸗ 
über ſtand, konnte der brave Bürgermeiſter 
keine Worte zu einer Anſprache finden; er 
legte daher ganz einfach ſeine Hand auf die 
Schulter des Königs, betrachtete ihn be⸗ 
wundernd von Kopf bis zu den Füßen und 
ſagte mit ländlicher Treuherzigkeit: „Donner⸗ 
wetter, Donnerwetter, iſt das aber ein 
niedlicher König!“ 

(Sechs Frauen vergiftet) In 
Varna (Bulgarien) wurde am 24. Auguſt 
ein furchtbares Verbrechen verübt, dem ſechs 
Frauen zum Opfer fielen, obwohl der Mord⸗ 
anſchlag nur gegen eine gerichtet war. Die 
Lehrersgattin Frau Romantſchuk in Varna 
Ind ihr bekannte Damen zu einem ach⸗ 
mittagsſchmaus ein und ſetzte ihnen u. a. 
die in ihrem Kreiſe beliebte Milchersme vor. 
Aber bald nach reichlichem Genuſſe dieſer 
Süßigkeit ſtellten ſich bei ſämmtlichen Frauen 
ſolches Unwohlſein und ſo ſtarke Schmerzen 
ein, daß ſchleunigſt ein Arzt herbeigeholt 
wurde, der auch alsbald Vergiftung konſta⸗ 
tirte. Die erſten Recherchen ergaben, daß 
hier ein Mord vorlag, verübt durch den 
Diener der Frau Romantſchuk, der am 
ſelben Tage feinen Dienſt verlaſſen hatte, 
angeblich, weil er einen beſſeren gefunden, 
in Wahrheit aber, um die Spur eines 
anderen Verbrechens, das er kurz vorher 
begangen, zu verwiſchen. Der Diener hatte 
nämlich eine Quittung ſeiner Herrin gefälſcht 
— . — ahnen nnemannenrn nn ame 


Geld unterſchlagen, in der beſtimmten Abſicht 
es wieder zurückzuzahlen. Als ſein Fehltritt 
durch Fleiſchers Vorgehen an den Tag zu 
kommen drohte, wurde ſeine im Grunde nicht 
unedle Natur weiter gedrängt bis zum Ver⸗ 
brechen. Die Beſtechung des Wirths war 
geglückt, aber einmal in die Folgen der 
unſeligen That verſtrickt, ſchritt er zur Fäl⸗ 
ſchung des Poſtſcheins. Er blieb ſich bewußt, 
was für eine Verzweiflungsthat es wär; gleich 
nach Fleiſchers Anklage hatte er ſich einen 
Revolver gekauft. Er ſpielte va banque; kam 
es heraus, jo ſtand ſein Entſchluß feſt, fein 
beſchmutztes Leben mit dem Tode zu führten, 
Mit dem Revolver in der Taſche war er in 
die Sitzung des Ehrenraths gegangen; nach 
deſſen Spruch hatte er unten in der Wirth⸗ 
ſchaft ſeinen Abſchiedsbrief geſchrieben, war 
dann hinauf in den Wald gewandert und 
nach manchem Umwege an den Kreuzweg ge⸗ 
kommen. Wolfs Schritte, die laut durch die 
ſtille Nacht hallten, trieben ihn ins Waldes⸗ 
dunkel zu der Moosbank. Im Mondlicht 
erkannte er Wolf, hörte ſein Schluchzen — 
um ihu. Die Treue des Jungen rührte ihn 
bis ins Innerſte — das war der letzte Schmerz. 
Aber gerade Wolf ſollte ihn hier nicht finden, 
nicht jetzt — und nicht ſpäter. Langſam ver⸗ 
hallten die Schritte. Der Schuß ſollte ihn 
nicht zurückrufen. Er zog die Uhr aus der 
Taſche, ging bis zum Kreuzweg vor, und im 
Mondlicht zählte er die peinigend langſam 
ſchleichenden Minuten. Als Wolf fern genug 
war, ging er in den Wald zurück, ſetzte ſich 
auf die Moosbank und drückte ab. 
Beerenſuchende Kinder haben ihn am andern 
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und 200 Franks aus dem Bankverein 
Zvezda behoben und dann den Dienſt ge⸗ 
kündigt, nachdem er noch der Frau Roman⸗ 
tſchuk geholfen hatte, die verhängnißvolle 
Gremö zu bereiten. In dieſe miſchte er 
dann Gift, um die Frau unſchädlich zu 
machen, da ſie bald auf die Spur ſeines 
erbrechens kommen mußte. Alle Damen 
erlagen der Vergiftung, und der Mörder 
ſteht bereits vor den irdiſchen Richtern. 
(Ueber den Orkan in Texas) 
und die von ihm angerichteten Verheerungen 
kommen immer weitere ſchreckenerregende 
Einzelheiten, die beweiſen, daß dieſer Orkan 
der heftigſte geweſen iſt, der Amerika ſeit 
vielen Jahren heimgeſucht hat. Wie aus 
Dallas (Texas) gemeldet wird, ſind in 
Birginia, Point, Dickinſon, Hitchcock, Sea⸗ 
brok, Alvin und verſchiedenen anderen Ort⸗ 
ſchaften an der Küſte bereits 700 Leichen 


gefunden worden. Da dieſe Städte nur 
einen kleinen Theil des vom Orkan ver⸗ 


wüſteten Gebiets ausmachen, fürchtet man, 
daß die Geſammtzahl der Opfer ſich auf 
mehrere Tauſend belaufen wird. Einige 


Hundert ſind vom Meere fortgeſpült worden. 


— Beſonders gelitten hat die Hafenſtadt 
Galveſton. Acht Dampfer, ungerechnet die 
kleinen Boote, ſind hier im Hafen geſtrandet. 
Die Zahl der getödteten Perſonen wird 
auf 1500, der Materialſchaden auf 10 
Millionen Dollars geſchätzt. Von den im 
Hospital zu Galveſton befindlichen etwa 
San Kranken wurden nur acht gerettet. 
anz Galveſton bildet einen einzigen uns 
geheuren Trümmerhaufen. In den meiſten 
Dänfern ſteht das Waſſer drei bis fünf Fuß 
boch. Groß iſt die Zahl der Obdachloſen, 


von denen viele verletzt und großem Mangel 
Der Sturm trieb die Hoch⸗ 

Die Stadt 
Handelsſtadt 


ausgeſetzt ſind. 


flut bis zum höchſten Punkte. 
Galveſton iſt die bedeutendſte 


Sulizeiliche Hefnnntnadung, . 


Empfiehlt 
bei billigſter 


Polstermöbeln, 


im Texas, der fünftgrößte Hafen der Union.] beſtimmten 
verkehren äußerſte zu beſchleunigen. 
Verbindungen die Stadt Galveſton 


Vierzehn direkte Dampferlinien 
nach Europa. Sämmtliche 
nach den verwüſteten Gegenden find num 
zerſtört. Der größte Theil der in Galvejton 
eingelagerten Baumwolle iſt vernichtet, an 


der Baumwollbörſe herrſcht ſtarke Er⸗ 
regung. Die Strandbaracken der Bundes⸗ 


garniſon ſind zertrümmert; von der ganzen 
Kompagnie ſind nur 18 gerettet. Gegen 180 
Schiffe find geſtrandet. Drei abgegangene 
Rettungszüge mußten zurückkehren, weil die 
Prairie mit Bauholz, Trümmern von Haus⸗ 
geräth und Leichen bedeckt war. Vom Zuge 
wurden über 200 Todte gezählt. Der 
Habene⸗Paß ſoll völlig zerſtört ſein, der 


Santa Fé⸗Zug wurde vom Sturme gänzlich] ſtehen 
aus dem Geleiſe gehoben. — Der „Newyork fragte 


World“ zufolge iſt die Zahl der bei dem 
Orkau umgekommenen Perſonen auf 
3000 bis 10 000 zu ſchätzen. Vom Mili⸗ 
tär ſind 120 Mann umgekommen; in San 
Sacinto blieben nur 15 Perſonen am Leben. 
Nach einer Depeſche aus Dallas ſtehen in 
Galveſton Schreckensſzenen bevor infolge der 
Krankheiten, die unter der Bevölkerung aus⸗ 
gebrochen ſind, und infolge der Geſetzloſig⸗ 
keit, die dort Platz zu greifen beginnt. Die 
Miliz iſt angewieſen worden, ſich zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung bereitzuhalten. 
Da die verbrecheriſch geſinnten Elemente 
bereits begonnen haben, Galveſton zu 
plündern, wird wahrſcheinlich das Standrecht 
proklamirt werden. Man fürchtet, daß eine, 
Epidemie ausbricht. Die Aerzte befürworten 
daher, daß alle transportfähigen Kranken 
ſobald als möglich in Lagern auf dem Feſt⸗ 
lande unter militäriſcher Aufſicht unterge⸗ 
bracht werden ſollen. — Nach weiterer Mel⸗ 
dung aus Newyork hat Präſident Mac Kinley 
das Kriegsdepartement angewieſen, die Ab⸗ 
ſendung der für die Nothleidenden im Texas 


Möbel-Magazin 


Tapezier und Dekorateur, 


und Zelte auf's 
Der Schaden, den 
hat, wird 
und die 


Rationen 


erlitten 
ſchwerlich gut zu machen ſein, 


Stadt wird wahrſcheinlich verlaſſen werden. 61 


Wie es heißt, ſterben die Leute au Hunger 
und Durſt. 

(Schwarze Scherze) ſind jetzt in 
Wien, wo eine große Kohlennoth herrſcht, an 
der Tagesordnung. Der Chef eines Wiener 
großen Bankhauſes wurde vertraulich darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ein langjähriger 
Hauptkaſſirer, dem er unbegrenztes Vertrauen 
ſchenkte und durch deſſen Hände große 
Summen gehen, einen Aufwand treibe, der 
mit ſeinem Gehalt nicht im Einklang zu 
ſcheine. „Was macht er denn?“ 
beſtürzt der Bankier, „fährt er im 
Fiaker?“ — „Nein.“ — „Spielt er beim 
Totaliſator?“ — „Nein, er geht niemals 
zum Rennen.“ — „Unterhält er vielleicht 
eine koſtſpielige Liaiſon?“ — „Nein.“ — 
„Alſo was denn, um Gotteswillen?“ — 
„Er heizt mit Kohlen!“ 


— ———— ͤ Geũ- — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche nen, der Danziger Produkten⸗ 
1 


örſe 
vom Dienſtag den 11. September 1900, 
fir Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werben außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne Io enannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Silver. 
inländ. hochbunt und weiß 740—810 Gr. 150 
bis 156 Mk., inländ. bunt 769—783 Gr. 
150 Mk., inläud, roth 772—804 Gr. 150 bis 
153 Mk., tranfito roth 745—772 Gr. 116 ö 

R 15 V. 25 von 1000 Kilogr, per 714 

oggen per Tonne von ilogr, pe 
Ur. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
dis 779 Gr. 126—128 Mk. 200 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 677—704 Gr. 133146 Mk., inländ. 
kleine 656 Gr. 126—128 Mk. - 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125—125½ Mk. 


Dekorationen 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inlaur 
Winter⸗ 257 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 450 Mk. 


Hamburg, 11. Septbr. Rühl feſt, 
. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 7.85. 
Wetter: veränderlich. 


13. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.31 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.19 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.08 Uhr 
Mond⸗Unterg. 11.22 Uhr. 

Vorüber find des Sommers heiße Tage. Eine 
zuweilen ſchon ganz empfindlich kühle Temperatur 
macht ſich bereits des Morgens und Abends bes 
merkbar und mahnt an beſchleunigte Beſchaffung 
entſprechender Garderobe. Hier nun ſei auf den 
ſoeben erſchienenen Herbſtkatalog des Verſandt⸗ 
geſchäfts Mey u. Edlich, Leipzig⸗Plagwitz 
hingewieſen, der uns die reizendſten und dabef 
praktiſchſten Neuheiten auf dem Gebiet der Damen⸗ 
Herren und Kindermode in Wort und Bild vor 
Augen führt. Aber nicht nur dies, eine Fülle der 
hübſcheſten und preiswertheſten Artikel enthält 
dieſer Katalog in Phantaſiewaaren, Tiſch⸗, Leibe 
und Bettwäſche, Jagdſport⸗, Haushaltungs⸗ und 
Luxus⸗Gegenſtänden, Gardinen, Teppichen, Deko⸗ 
rations⸗ und Schmuckwaaren. Alles einzeln aufe 
zuführen, iſt bei der reichen Auswahl unmöglich, 
deshalb laſſe ſich ein jeder den Katalog, der porto⸗ 
frei und unberechnet verſandt wird, kommen und 
urtheile ſelbſt. 

Die Dienſtboten⸗Frage iſt gelöſt, ſo⸗ 
bald im Haushalt alles praktiſch eingerichtet iſt 
und die Arbeit dadurch erleichtert wird. Aus 
dieſem Grunde ſollte nirgends aten e e 
„Amor“ fehlen, welcher allen Metallſachen ſchne 
und ohne Mühe den ſchönſten Glanz verleiht. 

Amor iſt in Doſen a 10 Pf. überall zu haben. 

Die Auskunftei W. e in Berlin W., 
Charlottenſtr. 28, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 


poſtfrei. 
PER — Stoffe, Sammte, Velvets 
el en tauft jede Dame am beiten 

und billigſten direkt von 

von Elten & Keussen, Krefeld., 


Das große Muſterſortlment wird auf Wunſch franco zugeſandt⸗ 


loko 


— 


0. 
8 
8 


Nur noch kurze Zeit 


findet der 


Verkauf von Emaillewaaren 


zu ſtaunend billigen Preiſen 
Verkaufslokal 


neben 


ſtatt. 
Culmerstr. 26 Hotel „Thorner Hof“. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 


1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung AN) org ge werden geſchmackvoll zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für | W Aimmereinrihlungen Thorn, mit den 2 Bretter und Bohlen, 
3 Stadt Thorn ſowie alle ' Schill it 5 Bee 2 en beſäumt und unbeſäumt, in Kiefer 
Folgendes verordnet: eee 2 artikeln ausgeführt, kauthülzer und 
§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt Ka enmöbel erſtraße desgleichen P ſten 
in ſeinen für di i i appleiſten Tanne, 
9 ——— it Gardinen, Marquisen Mauerlatten, 


zu beleuchten. Die 
Beleuchtung muß ſich bis in das 


er Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſeldſt guf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonal gehören, die Eingänge 
Flure, Treppen und Korrſdors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 


in den verſchiedenſten Holzarten. 
— Wengen — 


Teppichen, Nischen u. Möbelſtoffen 


ſtets in großer Auswahl. 


"Wetterrouleaux aufgemacht. 


wie Umpolſterungen 
werden gut und billig ausgeführt. 


druckerei 


und 


Reparaturen 


Weiſe ausreichend beleuchtet Zeitschriften Verlobungs-, 
werden. Werke . { Vermählungs- und 
83. gur Beleuchtung, — die 1 Reichhaltig ausgestattet Geburtsanzeigen werden: 
igenthümer der bewohnten F n 3 8 707 : 
Schäube der Fabriten, Bifente Preislisten mit dem neuesten Schriften- und Zierimaterial |# arten 
lichen Anſtalten, Vergnügungs., Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei — * 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſamm⸗ Tabelle 2 Weinkarten 
a Aa verpflichtet. ; n zur Anfertigung aller Mitgliedskarten 
igenthümer, welche nicht in Rechnungen — 


Thorn ihren Wohnſitz haben, 
kunnen mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung anf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 
$ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe 
werden, inſofern nicht allgemeine 
Strafgeſetze zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 
Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm 
legten Verpflichtungen zu erfüllen 


Mittheilungen 


Formular-Verlag, 


Zirkulare 
Prospekte 

Briefköpfe 

Brlefleisten 


schwarz und buntfarbig 


prompter Lieferung. 


sowie Couverts. 


Wäſcherei Königſee. 


Anerkannt vorzügliche Lriſungen. 


Druckarbeiten 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 


Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren 


Tanzkarten 


Plakate 
Wechselblanquetis 
Notas 


Schulberichte 
Schulzenguisse 


Fabrik- u. Arbeits- 
Ordnungen 

Statuten 

& Quittungen 


usw. 


vermiethen. 


A Endlich ist's erreicht: 


die Hammond auch die beste Schreibmaschine für 
Durchdruckkopien. 

Durch die wichtige Erfindung des Doppel-Druckhammers 
können jetzt mit der Hammond selbst auf dickem Kanzlei- 
papier mehrere gute Kohlenkopien erzeugt werden. 

Es war bisher allgemein anerkannt, dass die Hammond 
unerreicht ist betr. Schreibschnelligkeit (Record fast 15 
Buchstaben in der Sekunde), Dauerhaftigkeit (viele Ma- 
schinen nach 10— 15 jährigem starken Gebrauch noch tadel- 
los), Schönheit der Schrift, Vielseitigkeit und Bequem- 
lichkeit der Anwendung u. s. w. Hierzu kommen die 
besonderen Vorzüge der Auswechselbarkeit des ganzen 
Sehriftsatzes (in 10 Sekunden), Sichtbarkeit der Schrift 
und mancher weiterer. 

Es kann jetzt daher mit vollster Bestimmtheit gesagt 


Die neue Hammond besitzt gegenüber den besten 


anderen Systemen zahlreiehe und wichtige Vorzüge, 
ohne denselben in irgend einem Punkte nachzustehen. 


Ferdinand Schrey, 


Ecke Leipziger- und Kommandantenstrasse. 
Wien I, Kärntnerstr. 26. 


Bei. ant billigste Bezugsquelle 
Möbel, Polſterwaaren und 


in moderner Ausſtattung und unter weit⸗ 


Entwürfe für Zimmereinrichtungen und Preis⸗ 


Hugo Krüger, 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu] stein, Mellienſtr 
Ulmer & Kaun. 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und ⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: 
Bretter und «Bohlen. 


Ulmer & Raun. 


Berlin SW. 19. 


Zürich, Theaterstr, 20, 
Mannheim O. 6. 2. 


Dekorationen 


gehendſter Garantie. 


Aufſtellungen bereitwilligſt. 


Coppernikusſtraße 21. 


Wohnung 


des Herrn 1 v. 3 
. 108, parterre, zu 
Plehwe.. 


vermiethen. 


Geſchäftsverlegung. 


Mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
befindet ſich jetzt 


Nenſtädter Markt 11 


(neben der Apotheke). 
Moritz Kaliski. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 


für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 
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Särge 
verſchiedener Art und 
in allen Größen, ſowie 


deren Ausſtattung in 
großer Auswahl liefert bei vorkommen⸗ 
den Fällen zu bill. Preiſen das Sarg⸗ 
magazin von J. Freder, Mocker, 
Lindenſtr. 20. Straßenbahnanſchluß. 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 
C. Kling, Breiteſtr. 7, 


Eckhaus. 


4 Zeichnungen P 
werden auf Wunſch an gefertigt. 
GT ; E 7 


Strümpfe 


erhalten Sie tadellos geſtrickt und 
angeſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 


a eien 8 
D F. Winklewski, 


Thorn, Gerstenstrasse Nr. 6. 
...... —„— ͤ ³˙ʒ ⁵˙ à—— 


Fees! Dachpappen, 
Cheer 


L. Zahn, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 

empfiehlt billigſt u 
Gustav Ackermann, Chorn. 


Wildſchein⸗ 


lose 
Formulare 


= echt import. — 
ſind zu haben. 


via London 4 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


— — — — 


v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


TR 


er 3 Thorn. 
in den eg g. ve. . Pholographiſches Welter 
; Russ Kruse & Carstensen, 
5 Schloßſtraße 14, 


gegenüber dem Schützenhauſe. 


N Samowars 


(Theenaſchinen) 
laut illuſtr. 
= Preisliſte, = 
echten 


Cacabbbouandischen, reinen 


a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenfr, 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


1900 er 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt und verſendet nur in 
Bordeauxfäſſern 


G. A. Marquardt, 


Grandenz, 
Unterthorner⸗ und Blumenſtr.⸗ 
Ecke 28. 


.... ͤ ——.. UF Ber 6] 
Ein Poſten 


zurückgeſetzter 


\nitzen und tickereien, 
Ihe Ak. ei, 


pr. Mtr. 5, 10, 20 Pf. u. ſ. w. iſt 
zum Ausverkauf geſtellt. 


Augusta-Bazar, 


Schützenhaus. 


E 
NEE 


Immer 


bleibt 
Metall-Putz-Glanz 


Amor 


das Beste. 


In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 
Man verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den 
echten „Amor“. 


Sek Harke I Hanges in allen Weinhandlungen 


Bolzuerkauf. 
400 Meter trockenes Kloben⸗ 


holz, 
160 Meter Stubben, 
40 Meter Aſtholz 


Eine gut möbl. Wohnung 


mit Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ zu haben bei 


miethen Neuſt. Markt 19, 11. A. von Lutzki, Podgorz. 


zu vermiethen. 
fragen 


r Unterm 
horn Lachs 
Qigarren en gros. A 


ESSIG- 


2 ‚Spritpabriko 


Kunſttiſchlerei ni Dampfbetrieb. 


Drechslerei und Bildhauerei.. ; 


Spezial⸗Geſchüäft 
für Reſtaurations⸗, Komptoir- und Laden Einrichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 
und Stilarten. 
Grundprin zi p: Solide, er — 3 
Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 2. 


N) 1 

Für Magenleidende!;! 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
1 Magenkrampf, f 
Magenſchmerzen, ſchwere Perdauung oder Nerſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 5 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich z: Kräuter-Wein, 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes, 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: opf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


ſeitigt. 
5 und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikseh 3 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


= Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
x 5 iſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung — — Wie dabung lu eines frantgaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen! 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 4 
langſam dahin. 1 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. . Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
5 Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
BE Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
4 Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 
i Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


5 Hubert Ulrich’schen "8 Kräuterweln. 
— en 


Zu Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: 5 

Mala awein 4500, Wein rit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
eihenfaft 150,0, Kirſchfaft 320,0, Fenchel, Ants, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


o 


je a tee Sa  & 


Godesberger Fahnenfabrik Otto Müller, 
Godesberg a. Rh. 
Vereinsfahn m 


— gemalt. 
Haus- und Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, 


Vereins abzeichen, Wappenschilder, Ballons etc. 
Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 
Offerten und Zeichnungen gratis und franko. 


Wohnungen huung v. 4 


Wo 
Baderſtr. 4. Zu er⸗ Zubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit 


imm. u. reichl. Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, I, I. 


Marienſtr. 7, I.] Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86.3 Zubeh. zu verm. Mocker, Mauerſtr. 9. 


ARMMANN NE HE HEN NIE S DIE DIE BE DIE DIE DIE DIE DIE NIE HERE 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage das Geſchäft der 


Firma 8. Czechak 


hierſelbſt, Culmerſtraße Nr. 10, in vollem Umfange 
übernommen habe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, durch reelle 
Bedienung und Verabreichung nur guter Waaren die 
werthen Kunden zufriedenzuſtellen und bitte ich, das 
der genannten Firma geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich zu übertragen. 

Thorn den 3. September 1900. 


A. Kruzenski. 
... DIE IE le ee ee 
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DE HE RE NEE HE IE DE DIE DE BE BI RE BIER DIE 


N 
un 


ist das berühmte 


Minlos sche Wasehpulver 


nach dem französischen Patent 
J. PICOT, PARIS. 
Zu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


I BR ER 


8 


Anonyme Anzeigen. 


also solche Inserate, deren Aufgeber 
ungenannt bleiben wollen, wie dies bei 


Gesuchen und Angeboten von Stellen, 
Theilhabern, Pächtern, Agenten u. 8. W., 
sowie bel An- und Verkäufen. 


üblich ist, werden streng discret zu Originalpreisen ohne 
jeden Aufschlag durch die älteste Annoncen - Expedition 


Haasenstein & Vogler A. G., 
free KÖNIGSBERG i. Pr. r , 


an alle Zeitungen und Zeitschriften befördert. 


— . 1855. = 


@eschäftsbücher 


für den Befchäftsbetrieb der Dermittelungs- Agenten (Immobilien: 
Makler), welche vom J. Oktober cr. ab geführt werden müſſen, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
= Thom. 


Magdeburg -Suckau. 
Bedentendste Kocomobilfabrik & 
Deutschlands, 


Loeomobilen 


it ausziehbar. Röhrenkesseln, | 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


sparsamste 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und Kandwirihschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 
Centrifugelpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 


Ein anſt. Fräul. wird als Mitbe⸗ 
Möblirtes Zimmer. 
Verſetzungshalber iſt die gut möbl. 
Wohnung beſt. aus 2 bis 3 Zim., 
im ganzen auch getheilt, vom 1. Ok⸗ 
tober z. verm. Araberſtr. 4, 1. Etage. 

Möbl. Zimmer ev. m. Penſion 
und ein kl. einf. möbl. Zimm. ev. m. 
Penſion zu verm. Gerberſtr. 13/15, 
Gartenhaus II. 

Zu. gut möbl. Zimmer, m. auch 
ohne Burſchengel., v. 1. Oktober 
zu verm. Tuchmacherſtr. 4, II. 

Möbl. Zimmer zu vermiethen 


Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Der Eckladen 


Heiligegeiſtſtraßſe 12 iſt vom 1. 
November reſp. 1. Dezember d. Is. 
preiswerth zu vermiethen. 
J. Biesenthal. 
Vr. Pl Bim., z. Kompt. oder Ges 
ſchäft geeign., z. v. Strobandſtr. 11. 


Wohnung, 3 Stuben m. Küche u. 
os Zu erfragen 2 Treppen. 


